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die politische Woche in deutschland. 


Paris — Stockholm. 

„Es kann keine lokaliſierte oder Teilſicherheit in Europa 
geben. Entweder ganz Europa wird befriedet oder es gibt 
ür niemanden eine Sicherheit. Europa kann nicht in 
einzelne Gruppen eingeteilt werden.“ — Wer möchte 
ſolch klugen Worten widerſprechen? Enthalten ſie doch die 
ſchärfſte Kritik am heutigen Zuſtand Europas, das durch 
die Friedensdiktate in ſiegreiche und beſiegte Völker, in knech⸗ 
tende und geknechkete Gruppen aufgeteilt iſt! 

ſo ſprach, war der polniſche 
Skrzynski, der von ſeiner Reiſe nach Amerika zurück⸗ 
kehrte und in Paris bei Briand vorſprach. Seine Worte 
aber erhalten ihren beſonderen (polniſch⸗franzöſiſchen) 
Sinn erſt durch die Sätze, die gleichfalls dem Munde des 
polniſchen Grafen entſtrömten: „Was Polen anbetrifft, ſo iſt 
ſeine Haltung ſehr klar. Wenn jemals der Rhein angegriffen 
würde, dann werden die polniſchen Soldaten die erſten 
ein, die den franzöſiſchen Soldaten zu Hilfe eilen.“ 
Recht oder Unrecht — egal! Franzöſiſche und polniſche Sol⸗ 
ae den in Mitteleuropa zuſammenſtehen — gegen 

and. 

Skrzynski hatte es eilig mit feiner Rückkehr, um fich 

derſönlich in Erinnerung zu bringen und den franzöſiſchen 
eunden nachdrücklichſt klar zu machen, daß der in Ausſicht 
genommene Weſtpakt „keinen eiſernen Vorhang bilden dürfe, 
der Frankreich von feinen polniſchen und tſchechiſchen Alliierten 
renne.“ Der Graf hat, wie geſagt, ſicherlich recht, daß 
ganz Europa befriedet werden müſſe. Aber ebenſo richtig 
iſt, daß dieſer Befriedung ganz Europas im franzöſiſch⸗ 
polniſch⸗tſchechiſchen Gruppenbündnis ein ſchwer⸗ 
wiegendes Hindernis entgegenſteht. Franzoſen, Tſchechen und 
olen haben denſelben Katechismus: Verſalles Die deutſche 
egung zu Weſtpakt und Schiedsgerichtsverträgen ging 
davon aus, auf dem Verhandlungswege und einer gemein⸗ 
amen Baſis öglichkeiten zu finden, den u gm 
Zuſtand Europas friedlich zu reviſionieren oder, um 
eder einmal Skrzynski zu zitieren, die unnatürlichen 
h ruppen bildungen, die der des Krieges ge⸗ 
8 n hat, in einer der polttiſchen, wirtſchaftlichen und 
lturellen europälſchen Konſtellatlon entſprechenden Weiſe 
umzugeſtalten. 
Die Neuyorker 


Außenminiſter 


„World“ hat das Oſtproblem klar 
nannt, wenn fie ſchreibt: „Eine endgültige Abmachung kann 
ſ getroffen werden, wenn Rußland und Deutſchland wirt⸗ 
chaſtlich wiederhergeſtellt find, und wenn rankreich nicht 
mehr die überragende Machtſtellung auf dem Kontinent beſitzt. 

zu löſenden Kardinalfragen liegen im Oſten, in der 
polniſchen, rumäniſchen und ungarischen e Die 
fortige Grenzfeſtſetzung war nur nach Dentfchlands und Ruß⸗ 
8 Zuſammenbruch möglich." Draſtiſcher ſagt ein Profeſſor 
1 dutgomery von der Ü tät Oxford: „daß Polen 
Bau den oberſchleſtſchen Industriegebiet den Löwenanteil der 

te bekommen habe, ohne die dazu notwendigen Verdauungs⸗ 
organe eines Löwen zu beſitzen.“ 

Die bisherigen Erörterungen über Sicherheitspaft und 
1 ledsverträge ge nicht den Beweis erbracht, daß Frank⸗ 
dich ſich die Nachkriegserfahrungen zunutze gemacht hat. 


Der Krieg im Frieden, den es aus Haß (oder anders aus⸗ 


gedrückt: aus Furcht vor dem ſtärkeren deutſchen Volkstum) 


Jun Deutſchland führte, hat am Rhein keinen Erfolg gezeigt. 
U 


on dich aber wurde die wachſende franzöſiſche Abhängigkeit] dru 


rü engliſch⸗amerikaniſchen Weltmacht ſichtbar. Die heran⸗ 

ende Schuldenregelung, bei der die Vereinigten 
Riegen allem Anſchein nach nicht die gegen 72 — geübte 
1 icht zu wiederholen gedenken, wird neue Anforderungen 
R en durch Marokko und Syrien arg belaflete franzöſiſche 
wel get und die Finanzkunſt Caillaux' ſtellen. Frankreich iſt 
Un wolitiſch geſehen ſchon ſeit langem auf dem Rückzug. 
mſo raffinierter arbeitet die franzöſiſche Diplomatie 
gran, die kontinentale Hegemonie zu halten und die deutſchen 
orſchläge zu benutzen, das Deutſche Reich, unter Aufgabe 
einer Vorbehalte, in den Völkerbund hinein zu kom⸗ 


plimentieren. Selbſt die konſervative Preſſe, die poincareiſtiſch 


5 Völkerbundgedanken ablehnte und ſich lieber auf die 
daenen Bajonette ſtützte, wird ob der „zögernden Haltung 
es Reiches“ nervös. 


e 

8 In Stockholm tagt der Weltbund für praktiſches 
8 hriſtentum. 600 Delegierte der evangeliſchen Kirchen 
us aller Herren Länder ſind hier gemeinſam mit den 
i . der griechiſch⸗katholiſchen Kirchen verſammelt, um 
8 eſondere auch über die Kirche und die Beziehungen 
er Völker untereinander, über die praktiſche 
5 ö ammenarbeit der chriſtlichen Religionsgemeinſchaften 
de, zaten, mit dem großen Ziel, die ſchweren Gegenſäße, die 
er eg aufriß, zu überbrücken. Die ganze 
N; est nimmt Anteil an den Beratungen dieſer auserwählten 
werſammlung, die der ſchwediſche König mit dem Konzil von 
N Zar ne 
„nr einer Botſchaft an dieſen Kirchenkongreß gab Prä⸗ 
fbent Coolidge der Hoffnung Ausdruck, daß die eee 
en Nationen ermöglichen werde, ihre Ziele und Ideen 
deſſer kenner zu lernen, und in einem Begrüßungstelegramm 


. 
. 


jolene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”, 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdzanlung des Bezugspreiſes. 


Einzeinummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


Poſener Warte) 


jhob Mae Donald hervor, daß, wo Menſchen und Nationen 
in ihrer Angſt einen Ausweg aus ihrem Elend ſuchen 
und nicht finden, es die Pflicht der Kirche ſei, zu hel fen. 
Wird das Konzil zu Stockholm die Erwartungen erfüllen, 
die eine leidende Menſchheit und vor allem ein krankes Europa 
an ſie ſtellen? 

Die Vertreter der evangeliſchen Landeskirchen des Elſaß 
wurden beauftragt, die Erziehungsnot der elſäſſiſchen 
Jugend zur Sprache zu bringen. Das elſäſſiſche Volkstum 
wird vom franzöſiſchen Staat durch die Unterdrückung des 
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deutſchen Unterrichts ſeiner Mutterſprache beraubt. Das 
Recht auf die Mutterſprache aber iſt ein Grundrecht der 
Kirche! So muß die Stockholmer Konferenz, ſofern ſie nicht 
enttäuſchen will, zu den Vergewaltigungen volklicher und 
kirchlicher Grundrechte Stellung nehmen. Aber nicht nur das 
elſäſſiſche Volkstum, das im franzöſiſchen Staat einen ver⸗ 
zweifelten Kampf um fein Grundrecht führt, alle vergewal⸗ 
tigten Minderheiten Europas warten auf die Hilfe, welche die 
Stockholmer Konferenz im Sinne eines wahrhaft praktiſchen 
Chriſtentums für ihre Not hat. 


Stockholm im Zeichen der Welllonferenz. 


Von Generalſekretär Pfarrer Herz, Leipzig, Mitglied der Deutſchen Delegation. 


Einiges der nachſtehenden Ausführungen deckt ſich zwar bereits 
mit dem, was uns Herr Generalſuperintendent D. Blau be⸗ 
richtet hat. Immerhin ift es uns von großem Wert, die Stock⸗ 
8 Tage auch von einem anderen Geſichkspunkt aus beleuchtet 
zu ſehen. 

Von der Brücke, die am ſchwediſchen Reichstagsgebäude vorüber 
über einen Arm des Mälarſees führt, wehen Fahnen in den Far⸗ 
ben aller Länder und Nationen. Von allen Seiten ſtrömen die 
ſechshundert Delegierten der chriſtlichen Kirchen aller Erdteile zu⸗ 


ſammen, die ſich zum großen Weltkongreß n Chriſten⸗JGäfte 


tum in Stockholm eingefunden haben. En er und Amerikaner, 
die Vertreter europäiſcher Länder, die Biſchöfe der griechiſch⸗ortho⸗ 
doxen Kirche aus dem Oſten, auch Japan und China fehlen nicht. 
In der alten hiſtoriſchen Storkyrka ſoll der Weltkongreß mit einem 
feierlichen Gottesdienſt eröffnet werden. Obwohl in vier Sprachen 
geſungen wird, begegnet der gemeinſame Geſang kaum 1 mund 
welchen Hemmungen, zumal beim Schlußchoral „Ein lf x 
iſt unſer Gott“, der mächtig durch die Kirche brauſt. r Viſchef 
von Wincheſter predigt in engliſcher Sprache. Es find wirkungs⸗ 
volle, lapidare Sätze eines kraftbewußten und hoffnungs frohen 
Optimismus, in denen der Prediger die Aufgabe der Konferenz, 
der chriſtlichen Kirche und jedes einzelnen Chriſten in den gegen⸗ 
wg RR wegungen und nationalen Spannun⸗ 
gen gei ne 
ach dem Gottesdienſt begeben die Delegi in das 
benachbarte königliche Schloß, wo im bin Fee eee ſaal 
die ai „Ber Konferenz durch den ſchwe ſchen ag re 
a Der Köni übt das Unternehmen mit warmen Worten. 
m antworten die Vertreter der vier Sektionen: für die ortho⸗ 
doxe Sekkion der Patriarch von Alexandria, für die amerika - 
niſche Sektion Rev. Bromn, für die 3 Sektion der Lord⸗ 
biſchof von Wincheſter und für die europäiſ Sektion der Führe 
der deutſchen Vertreter, D. Dr. Kapler, der nach einem herz ⸗ 
lichen Dank an die ſchwediſche eun 


ermöglichte, die Aufgaben der > 5 aber auch die 8 
ihrer Wirkſamkeit darkegt. Ein ſeſtlicher Empfang aller Dele⸗ 
gierten durch das ſchwediſche Königspaar ſchloß ſich an. 

Am Nachmittag begannen die eigentlichen Konferenzverhand⸗ 
lungen in der Blatiholmstirdhe mit dem Thema: „Die Verpflich- 
525 der Kirche gegenüber den Zielen, die Gott der Welt beſtimmt 


Gerade bei dieſem Thema zeigte der tiefgehende Unter⸗ 
ſcheed amifien Angelfachfen und Beugen tr Veuffehe fänger 
Dit den religiöſen Aktivismus der Angelſachſen, der die ſozialen 

robleme tapfer anfaßt, aber wir haben nicht nur aus dem Ernſt 
unſerer , e eee Erkenntnis, ſondern auch aus den reli⸗ 
giöſen Überlieferungen des Luthertums heraus zu viel Ehrfurch 
vor dem Wirken Gottes in der Geſchichte als daß wir das Reich 
Gottes herbeizwingen oder ſeine Wege zu beſtimmen wagten. 
Auch wenn der Prediger das Kommen des Reiches Gottes be ſon⸗ 
ders auch von der Ausbreitung des internationalen Rechts in der 
Schaffung des Völkerbundes und in der Heiligkeit der Verträge 
angebahnt ſieht, ſo mutet ſolche Beweisführung uns Deutſchen 
allerdings reichlich fremd an. Aber man iſt ja dazu zu⸗ 
ſammengekommen, um auch einmal in dieſe frem- 
den Gedankengänge hineinzuſchauen und ſich dar⸗ 
über ſeine Gedanken zu machen. Das wollte wohl auch Landes⸗ 
— D. Ihmels in feiner eindrucksvollen Rede zum Aus⸗ 

ringen. f 

Nach jahrelangen, oft hemmungsreichen Vorbereitungen, die in 
ihren letzten Wurzeln bis in die Kriegsjahre zurückreichen, iſt ſechs 
Jahre nach dem Weltkrieg die Einberufung dieſer okumeniſchen 
Kirchenverſammlung, die eine Geſamtſeelenzahl von ca. 300 Mil⸗ 
lionen Chriſten repräſentieren dürfte, möglich geweſen. Ein „Par⸗ 
lament des chriſtlichen Gewiſſens“ hat man die Stockholmer 
ferenz genannt. In der Tat ſoll zu den die ziviliſierte Welt um⸗ 
ſpannenden. 


par ſozialen und internationalen Problemen in zehn⸗ 
tägigen, durch 


Fachkommiſſionen gründlich vorbereiteten Beratun⸗ 


Einigung mit Litauen. 


Beginnende Verhandlungen. 

Seit einiger Zeit wurden, wie bekannt, zwiſchen der polni⸗ 
ſchen und 
Unter handlungen über die Anknüpfung und Feſtſetzung 
normaler Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten zueinander ge⸗ 
führt. Die Unterhandlungen ſtießen anfangs auf ſehr große 
Schwierigkeiten, doch mit der Zeit konnte man dieſe beſeitigen, und 
ſchließlich hat die litauiſche Regierung die Notwen- 
digkeit der Anknüpfung normaler biplomati- 
ſcher Beziehungen zu Polen erkannt. Man erzielte 
eine dahingehende Verſtändigung, daß nunmehr offizielle 
direkte Unter handlungen zwiſchen den beiden Staaten 
ermöglicht wurden. Dieſe werden jedoch weder in dieſem, noch in 
jenem Lande geführt werden, ſondern man hat ſie nach dem 
Haag verlegt, wo ſie ſchon in dieſer Wocheihren Anfang 
nehmen ſollen. Die polniſche Delegation zu dieſen Unter⸗ 
handlungen reift von Warſchau am Dienstag, dem 25. d. Mts., 
ab. An der Spitze der Delegation ſteht der Departementsdirektor 
im Außenminifterium Eukaſiewicz. 
Polen von Litauen den Zutritt zum Memeler Hafen und 
in Verbindung damit die Beſchiffung des Niemen erlan⸗ 
gen. Hernach will man bei günſtigem Verlauf der Unterhand⸗ 
lungen die Konſular⸗, Verkehrs⸗ und Poſtverhält⸗ 
niſſe zwiſchen den beiden Staaten regeln. Die volniſche Preſſe 


r 
Li 
dſchaft, die die Konferenz pe 


ſchen Gvangeliſchen 
3 Perg: 


en Stellung genommen, der befondere Beitrag, den die hriftkiche 
irche zu ihrer glücklichen Löſung zu geben hat, klar herausge⸗ 


arbeitet werden. . 

Eine beſondere Note gewinnt die Konferenz dadurch, daß nicht 
ſowohl wie bei früheren Kirchenkongreſſen freie Kreiſe die gemein⸗ 
ſame Arbeit aufnehmen, als vielmehr die amtlichen Delegierten 
der Kirchen der alten und neuen Welt, des evangeliſchen und ortho⸗ 
bogen Chriſtentums. Deu d iſt in vollkommener, 
ſtändlicher Gleichberechtigung mit 77 Delegierten und zahlreichen 
h 1 insgeſamt 150 bis 200 deutſchen Konferenzteilnehmern 
vertreten. 

Ein ſtolgzer Rahmen öffnete ſich für farbenprächtige Bilder. 
10,30 Uhr vormittags intoniert die op in der ehrwürdigen 
Kathedrale von das uralte enntnis der Chriſtenheit, 
das Credo Nicaenum, zu deſſen Entſtehu 


ren die Gedanken immer wieder ü Kurz vor 11 Uhr 
erſchien das ſchwediſche Köni der nz und andere 
Mitglieder des Königlichen Unter Glockengeläute und 
Gemeindege erfolgte der feierliche Eingug der höchſten 


odann 
ſemtecher beteiligter Kirchen: voran die 


anzen Welt in Amts Infign ungewöhnlicher 
remburtiglett, die Patriarchen und Metropoliten des Orients in 
ihren en ändern mit Biſchofsſtab und Mitra, an ihrer 

pi ir 80jahrige ach) bon Alexandria, Athana⸗ 
ſius. Mit Erzbiſchof Söderblom und den Präfidenten der 
britiſchen und amerikaniſchen Sektion 
Deutfe Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes 
Berlin. Die Eröffnungspr im ban 
der Lordbiſchof von Wincheſter (England). 
Von da begab ſich die glänze 


ei ? 2 
ob, wo im Reichs ſaal die r Welttonfereng 

durch . Guſtaf von eden fta N Feſtakt wohnten 
bei außer den Mitgliedern der Weltkonferenz und ihren Angehö⸗ 
igen zahlreiche höhe Staats⸗ und Hofbeamte in Uniform, der 
niſter des Auswärtigen u. a. Regierungs „, die Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps uſw. Nach einer Ein des 


Erzbi Upſala entbot König Guftaf der Weltkonferenz in 
e 5 Willkommen des ſchwediſchen Königshauſes 


und Volk a 
men die Vertreter der einzelnen Sektionen 
orientaliſche Sektion der greiſe 
Al Sektion Dr. A. 
vork, 
Namens der europüiichen Sektionen b 
De enausſchuſſes D. Dr. Kapler, Berlin, dem 
r Konferenz ſprach fich Dr. Kapler in 
bemerkenswerter iſe u. a. folgendermaßen aus: Wir ler 
daß unſer chriſtlicher Glaube nicht als e Reliquie 
im Reliquienſchrein ſtehe, der ſich nur bei feierlichen Gelegenheiten 
öffnet, ſondern daß ce Glaubejih als lebendige 
Kraft ſtändig auswirke im eee e eee 
der Menſchen und Völker. Der unermeßlichen Schwierig ⸗ 
keiten unſeres Werkes ſind wir uns voll bewußt. Wir vergeſſen 
ewiß nicht die zahlreichen und weitgehenden Unterſchiede in der 
usprägung, die der chriſtliche Glaubensinhalt bei den zahlreichen 
Kirchengemeinſchaften der Erde gefunden hat, und deren gegen⸗ 
ſeitige Achtung die Vorausſetzung für Verſtehen und Wirken unſe⸗ 
rer Weittonferenz bildet. Aber wir find der Zuverſicht, daß der 
gemeinſame Beſitz der chriſtlichen Kirche groß genug 4ſt, 
um ſich im gemeinſamen Dienſt ihres einigen Herrn und 
Meiſters die Hand zu reichen. 3 
Mit einem Empfang durch den König und die Königin, die 


über die Ziele 


on⸗ letztere, die bereits am Vortag die Führer der deutſchen Dele⸗ 


ion bei ſich empfangen hatte, bekanntlich eine Angehörige des 
Wen b. len Fürſtenhauſes, fanden die Eröffnungsfeierlichkeiten 


ihren Abſchluß. 


widmet ſich dieſer Angelegenheit mit großem Intereſſe und hebt 
mit beſonderem Nachdruck hervor, daß die Unterhandlungen un⸗ 
mittelbar vor der Eröffnung der Völkerbundstagung in Genf 
begonnen werden. Sie iſt voller Hoffnung, daß es zu einer 
Einigung zwiſchen Polen und Litauen kommen 


lütaniſchen Regierung inoffisiellelyerpe, was beiden Staaten ſehr von Nuten wäre. 


Meyerowicz tödlich verunglückt. 


Riga, 23. Aug. (Pat.) Der lettiſche Außenminiſter Meyers ⸗ 
wie z ik 1 eines Autounglücks auf tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommen. 2 . 1 Br 

r Miniſter machte mit Frau u ndern einen Ausflug 
in N in Am Ende eines ſteilen Weges glitt 
das Auto aus und fiel in einen tiefen Graben. Der Miniſter 
erlitt ſchwere Verletzungen, beſonders an Kopf und Hals, und ver⸗ 
lor die Beſinnung. Seine Gattin, die Kinder und der Chauffeur 
trugen nur leichte Verletzungen davon. Der Chauffeur mußte 
einige Kilometer zurücklegen, um Hilfe heranzuholen. Die be⸗ 
nachrichtigten Ortsbeyörden in Tuchum ſandten ſogleich Arzte nach 
der Unglücksſtätte. g 

Als die Arzte eintrafen, lag der Miniſter ſchon in Agonie und 


Vor allen Dingen will ſtarb bald darauf, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 


Seine Leiche wurde nach Riga gebracht. Über den Unfall benach⸗ 
richtigte man ſofort den Miniſterpräſidenten. Die Nachricht von 
dem tragiſchen Tod des Miniſters Meyerowicz, in dem Lettland 
einen ſeiner hervorragendſten Staatsmänner verliert, hat in Riga 
tiefen Eindruck gemacht und das ganze Land in Trauer verſetzt. 


| — VPoſener Cageblutl. >—- 


Polen und Frankreich. 


Kennzeichnend für das Verhältnis dieſer beiden Staaten und] ionen der Polen, die auf Napoleon geſetzt waren, erfüllten ſich.“ 


Völker, beſonders für unſer Teilgebiet, iſt eine blinde Zu⸗ Rs, 5 l 

teigung zu der „grande nation“. Wenn dieſes Gefühl durch . 00 13 Polen mit Undank vergolten hätten, wo man 
zen Lauf der Geſchichte gut begründet wäre, brauchte man räuberten. Als Napoleon 1812 na 

ich nicht jo darüber zu wundern, wie man es jetzt tun muß, Schindereien und Räubereien feiner Heere etwas die Geister ab“. 
venn man ſich das Verhältnis von der anderen Seite anſieht. Tr fiel Fürſt Joſeph Poniatowski mit vielen Ge⸗ 


Da klingt es doch ſchon wenig ſchmeichelhaft, wenn der Stu⸗ A Ka! g 1 
vent Selljer, der hier an einer Siüdententagung teilgenommen Ulanen den Kaiſer auf jeiner Flucht durch die 45 Ruß⸗ 


jat, nach dem „Kurjer Pozn.“ vom 30. 11. 24 ſchreibt, daß er erſt lands geſchüßt hatten. 
etzt gelernt habe, daß die Polen zur flawiſchen Raſſe gehören, „Der erſte : 
vahrend man in Frankreich allgemein glaube, daß 15 und eli e i nd — 8 33 2 
Slawen ein und mer hr he a über die a ent en ache deer würde 125 9⁰ 
zer Franzoſen geklagt wird, die Briefſendungen n „Poſen g b 1 
JJ... Ser re Kine Je 
n Ausländern verübten Ver ne weiteres von der : ö m 811 
an cer Preſſe Polen in Die Schuhe Wg 5 & Stuff haft unwiderlegbar, daß es die Vormundſchaft von Völkern nötig 
kur. Codz.“ v. 18. 5. 25). Nach einem Bericht von J. Zamors 7 = 
„Kur. Pogn.“ p. 17. 5. 25) haben allein Neiſende aus Ruß rn N Wone 5 W 3 na * 5 j 5 1 00 5 1 em Sa 
trans e hi 0 e 1 ve a4 182 5 die £ n arte Ein daß kein anderer Ausgang ſei, als „die Rückführung der Dinge 
4 Bü ö l . % ; i zu dem Punkte, auf dem fie kraft der dritten Teilung feſtgelegt 
n * rer eine Anweifung zu exhe * waren“. „Das iſt die Dankbarkeit des Frankreich nach 
nach der fie ſich beim Gemeindeoberhaupt einer Desinfek⸗ Napoleon für den bis zuletzt treuen Dienſt Polens!“ ſchreibt 
ion gegen anſteckende Krankheiten unterwerfen müſſen. „Wenn Sotnanda erbittert. Mosc te er 
Deutj 5 t Pen die 2 und e aut es Egoismus Frankreichs rechtzeitig erkannt und iſt deshalb auch 
— 3 1 6 4 710 1 ie Ss 2 ee weiß Frankreich dem Werben Napoleons gegenüber ablehnend geblieben, anders 
eien ee eee als ſeine Landsleute, die während der ganzen Zeit der Napo⸗ 
Immer wieder lieſt man in den polniſchen — bittere] leoniſchen Kriege die treueſten Bundesgenoſſen Frankreichs 
Berichte und Urteile über die traurige Rolle, die polniſchen waren. 
Arbeiter und Arbeiterinnen in Welſchland ſpielen müſſen, Be⸗ Vergeblich ſchauten dann ſpäter die Polen bei ihren mehr⸗ 
cichte, von denen verſchiedene auch in dieſen Blättern abgedruckt 7 Verſuchen, durch Aufſtände die Freiheit wiederzuerlangen, 
vorden ſind, jo daß wir uns mit einigen Andeutungen begnügen] nach Frankreichs Hilfe aus. Im Vertrauen auf die für den Fall, 
nnen: Der Geiſtliche Godlewski, der an Ort und Stelle daß der Krieg den Winter überdauere, berſprochene Waffenhilfe 
ze Frage der Auswanderer unterſucht hat, ſtelt im »Kur.“ vom übernahm Traugutt im Januaraufſtand die Diktatur und büßte 
25. 12. 24 feſt, daß „es unſeren Arbeitern, und es find dort gegen] dieſes Vertrauen mit dem ruſſiſchen Galgen. Napoleon III. ent⸗ 
ine halbe Million, nicht zu gut geht“. Wie müſſen die ſitt⸗täuſchte genau fo wie der I. Als Frankreich nach der Niederlage 
ichen Verhältniſſe ſein, wenn nach dem Gos Boa.” vom 20. 12. durch die Deutſchen Republik geworden war, ging fein Streben 
24 a Außenminiſterium ein Verbot erlafien hat, mins dahin, mit dem mächtigen Rußland zu einem guten Einvernehmen 
derjährigen Mädchen, die ſich nach Frankreich begeben wollen, zu kommen, und durch das Bündnis von 1891 „ſtrich es die pol⸗ 
Auslandspäſſe ausguſtellen, und ſie nur mit den Eltern zur Ar⸗ niſche u aus feinen diplomatiſchen Buch“. Erſt als Ruß⸗ 
zeit fahren läßt! Weiter war nach dem „Kurjer“ vom 3. 12. 24 land im eltfriege gegen die Mittelmächte zuſammenbrach, beſann 
8 5 Fans N 1 e 3 1 r die feangöfifehe ſich Frankreich wieder auf das polniſche Volk. 
fen Reglerung verhanbeit ar me 5 9 ar 546 Kein Wunder, daß gebildete Polen, die die Vergangenheit 
5 5 ihrer Nation kennen, d bisweilen nachdenklich werden mögen, 


die Arbeitgeber Kurſe bei den franzö n Element ulen * a 
ankerffüßten. Doch ie beiden u . wurden — teil. zumal wenn fie manche Stimme beſtimmter Parteirichtungen in 


veife ausgeführt. Beſonders in der Frage des Schulweſens iſt] Frankreich, 3. B. bezüglich der deutſch⸗polniſchen Grenzziehung, 

noch viel zu tun“, heißt es ſchamhaft. 87 Sie 8 63 leſen. Nach dem „Kurjer“ vom 26. 4. 25 hat der deutſche Schrift⸗ 

nit erſtreben, jest die gleiche Zeitung am 15. 2. 25 . ſteller Alfred Doeblin auf ſeiner Reiſe durch Polen neben der 
e 


Thema der eitigen . 

dem Boden des Völkerbundes e, da jeglicher ſuch 

Übertragung dieſer A e mi außerhalb des Völkerbundes 
würde 


Rates der Berufsverbände ſtatt. Im Falle des Ausbruchs des 
Generalſtreiks würden 100000 Arbeiter ſtreiken. 
Weitere Verhandlungen unter Teilnahme der Regierung werden 
nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ nur 
dann beginnen, wenn eine der Parteien ſich an das Arbeits, 
miniſterium mit dem Vorſchlag der Wiederanknüpfung wendet. 


Republik Polen. 


Eine Entſcheidung des Appellationsgerichts. 
Eine für die Landwirte ale r am 7. d. Mts. 


das Appellationsgericht in Warſchau gefällt. rſchiedene Arbeiter 
hatten ſich im Sante am Streik beteiligt. Die Arbeitgeber haben 
ſie infolgedeſſen aufgefordert, die Wohnungen zu räumen. Jetzt hat 
das Appellationsgericht zu ungunſten der Arbeiter entſchieden. Es 
ſteht auf dem Standpunkt, daß durch die Beteiligung am Streik 
die Arbeiter das Mietsverhältnis brachen, die Exmiſſion iſt deshalb 
geſetzlich berechtigt. l 
Um die Landwirtſchaft. 

Im Landwirtſchaftsminiſterium fand unter dem Vorſitz des 
Unterſtaatsſekretärs Dr. Joſef Raczytski eine Konferenz ſtatt, die 
zum Zwecke hatte, die Meinung von Vertretern der Landwirtſchaft 
über die Mittel zu hören, die im Bereich der landwirtſchaftlichen 
Artikel unternommen werden müßten, um die Handels⸗ 
bilanz zu beſſern. Die Verſammelten erklärten es als ge⸗ 
boten: 1. Die e a des Ausfuhrhandels mit Artikeln 
der Landwirtſchaft zu unterſtützen, 2. die Transporttarife bei der 
Ausfuhr don» Getreide, Kartoffeln und deren Produkte, ſowie 

r -bapisräide IN mbeihtodenen Trrhäherien Aingufläen & Die Ditfad- 
nämlich das polni 1 . 5 rige vor einem deu n Rachekrieg au ie feſtgeſtellt, daß treide in unterbrochenen Transporten ein N, e Umſatz⸗ 
Die — Du er Surf * enn e — N. * — ſich Frankreich mit Rußland wieder finden könnte, und am 19. 5. ſteuer für alle landwirtſchaftlichen Artikel bei Ausfuhr⸗Trans⸗ 
3. B. Prof. Aupekit. Ein anderer . Prof. Dybowski der 25 ſchrieb die Armeeorganiſation der Reſerveoffiglere im gleichen [aktionen aufzuheben, 5. eine Kredithilfe für die Fleiſchinduſtrie 
alfo auch ſchon dem Polentum verloren tt, erſtrebt jährlich Blatt, daß das polniſche Heer „nicht nur dem deutſchen und ruſſi⸗ und zur Unterſtützung der Ausfuhr lebenden Inventars und von 
12—15 000 Polen nach Madagaskar zu Senden, um mit] ſchen gewachſen ſein, ſondern fie auch zu erledigen verſtehen] Eiern zu organiſieren. ha 
ihnen die franzöſiſche Herrſchaft und die Pewirtidhaftung dieſer müſſe, wenn uns unjere Verbündeten täuſchen Außerdem wurde die Notwendigkeit betont, Schutzzölle 
großen Insel zu ſtärken. enn Frankreich feine Kolonfalkriege] fol lten“, alſo hier wird der Gedanke einer ſkrupelloſen neuen für Getreide einzuführen und die Zölle für Speiſe⸗, 
möglichſt mit deutſchen Fremdenleglonären zu füß⸗ Schwenkung Frankreichs offen ausgeſprochen, der nach] Tier- und Pflanzenfette beträchtlich zu erhöhen. 
sen, fuct, wundert einen van bei ber, Stellung der Beiden Staaten 2 — . G en polniſchen Ordensſegen 
zueinander wenig. Aber auch der erbündete gut 0 N 0 ‚ + 
zenug dazu ſein ſoll, als Opfer für ein heißes Klima zu dienen, So lagen und liegen die Dinge. Ob es unter dieſer 5 Der iſchechoflowakiſche Staatspräfident Maſſaryk hat nach der 
t doch einigermaßen befremdlich und wieft anf bag Merhältnilitänsen nerabe von. jehe geshen Wei deu, Dach ac geln. „wen, ein Detet erafen, in den dae Keoßrer es deen ee 
ver beiden Völker zueinander ein etwas ſonderbare siche Habvolitir gegen den weſtlichen Nachbarn 4e Mute dieſer] ent dem polniſchen Staatspräjidenten Woleiechowski⸗ dem 
dacht. Ein Gegenſtück dazu bietet der allerdings nicht zur Aus] Seite hin aufzureſßen, wo die deutſche Sprache die Mutterſprache gen endet dem n ieee und dem 
Bean n RT Die 8 — — — — a a ar lionen a wo * Verhältnis nach] Landwirtſchaſtsminiſter Ja nicki verliehen wird. 

e ‚ N „der Seite ander i j 8 
sur; losguwerden, daß man fie nach Nordaffiſa abſchob. Wischen übrig Wer g c e band a Geleih neh e. Ein neuer Vertreter Skrzynskis. 

Vergegenwärtigen wir uns, ohne die gange Vorzeit ſyfte⸗ derb mit einem langſam abſterbenden Volk von noch nicht vierzig Während des Genfer Aufenthaltes des polniſchen Außenministers 
matiſch durchgehen zu wollen, einige Horaftes tif Zeitabſchnitte. Millionen zuſammenzuſchmieden, das nur durch eine außer⸗] Sir zynski übernimmt die Leitung im Außenministerium der 
1578 wurde ein franzöfiſcher Prinz König von Polen; der ver- gewöhnliche Gunſt der Umſtände augenblicklich eine feiner Größe] bolniſche Geſandte in Bukareſt, Wielowieyskl, der dieſer Tage 
me jedoch nach einigen Monaten, da ihm die polnifche — er Fang, ar gel 144 je darüber wollen wir nicht roch⸗ nach Warſchau kommt. 

gskrone zu dornenvoll und die — lockender erſchien, ten, darüber wird einſt die Geſchichte ihr Urteil fällen. Beratungen über die Oſtmarken. 

Der Premier Grabski hielt am Sonnabend eine Konferenz mit 
dem Vizeminiſter für Inneres, Olpiäski, dem Kommandanten 


Fiori * aus 3 — rit * eibt Beste niſche 
oriker Feldman: „Die zum Guten geknüpften iehungen 
— die di 8 beten . — ge Seite u Fe Um den ölotn. des Grenzwehrkorps. General Minkiewiez, und dem Leiter der 
Kae er — —. — — — * ar — 2 Am Sonnabend fanden unter dem Vorſitz des Premiers Dftabteilung Kantitömwöti, eine Aonfesenn ab die im Zuſammen⸗ 
nahme iurzer Augenblicke — Bine Röniginnen hat Ferse ne gern Dat. daß zwischen ne en bungen | bang ftand mit den Arbeiten ber ‚pointichsfotgtetifchen er Rome 
Polen sefdentt, beide fehr Ichlecht zu der Geſchich e Ban Pale a en HR, en ie miſſion über die Beilegung der G:engzwifchenfälle: ie die „Ageneja 
an ge ſchr eben. Zur Zeit Jan Sobieskis wurde Frankreich das Streben nach engster Zuſammenarbeit da ſei. Die Regierung 
Far a der Desorganiſation und Oonmacht Polens mehr.! habe noch im Frühjahr Zollmaßnahmen 1 deren Ziel die 
Lu 3 ſich nur noch um die Erhaltung des Wirrwarrs] Verringerung der Einfuhr geweſen ſei. Die Maßnahmen würden 
in der Republik, ähnlich wie die Nachbarn.“ 1682 entblödete er die Einfuhr um 70 Millionen Zloty monatlich verringern, was die 
e 9 — en — 4 n Beſeitigung des Handelsdefizits ſicherſtellen werde. Dieſe Maßz⸗ 
N iteln, bewog ſeine Partei in nahmen follen im Verein mit den Ausſi f 5 
171777... KIEL Bir lien Bseläu Se Su ie 
! j ; - 2 r Vorſitzende der Bank Polski, Karpins k, ſtellte feſt, daß di 
über die de ſchreibt Feldman: „In politiſcher Be⸗ 8 in geringem Maße die 1 
— geigt das Frankreich des 18. Jahrhunderts in gleicher 4 Die Beſchränkung betrage kaum mehr als 10 Prozent im 
te j erhältnis zu den prolongierten Wechſeln. Eine große Zahl von 
f : 2 für Bedürfnis, ein] Klienten, deren Verſchuldung nicht 30 000 Ztoty überſchreite, ſei 
gr ee bes „Die franzöſiſche Diplomatie ließ] von den Kreditbeſchränkungen nicht betroffen worden. 
ich durch die Schwierigkeiten aller Beziehungen mit dem pres: en; * . beteiligten a = a. Direktor Chrza⸗ 
n nowski, Abg. parcewicz, terzbicki . 
Bun an Delatien, Ines gun dr Nee Sana en 5 e , Geihl Wa ee ee ee Mah 
meint, daß ſich das französiche Kabinett schnell mit dem Gedan- Enn erdbeeren unge noiwendrg ſeſen. Die nötie 
ten der Teilungen abfand, um günftige Handelsbedin⸗ ee müßten individuell angewandt 
gun gen N an N 995 
zogen wurde. iemcewiez, der Adjutant Kosciuſzkos, reibt: .. .,” 4 
„Zur zweiten Teilung, 5 da nicht die fran 3 Ä 1 € 14 o⸗ erg Parse enden 1 8 E Be t A 
n Ge⸗ t allgemeinen dana 
danken auf gan Wunde die polniſche Frage mit Frankreich zu ſtreben müßte, die Valuta aufrechtzuerhalten, und fei es auch mit 
ein Wunder bei den üblen Erfahrungen, die er da⸗ ern, die übrigens 150 allzu burg d wären. Der Redner 
n 


Wochodnia- erfährt, verſprechen die Kommiſſionsberatungen ein gün⸗ 
ftiges Reſultat zu zeitigen. 
Empfang. 

Der polniſche Geſandte in Parls, Dr. von Chrapowski, der 
zurzeit auf ſeinem Gute Bonikowo im Kreiſe Koſten weilt, empfing 
am Sonnabend die fremden militäriſchen Repräſentanlen, die an den 
Manövern teilgenommen haben. 


Verhandlungen mit Litauen. 

Nach einer Meldung der „Ageneja Wſchodnia- haben polniſch⸗ 
litauiſche Verhandlungen über die Frage des Memeler Zugangs 
Polens begonnen. Polniſcherſeits werden die Verhandlungen von 
Herrn Lukaſiewicz geführt. 


Holland in Not. 


Bei einer Kontrolle in der Krankenlaſſe in Warſchau wurde ſeſt⸗ 
yon ba das ſchon ſeit einigen Monaten tätige Dienſtmädchen des 
taatspräſidentien zur Krankenkaſſe nicht angemeldet war. Die für 
ſolche Falle vorgeſehene Strafe beträgt in dleſem Falle 72 2k. Schon 
hatte man ein entſprechendes Schreiben angefertigt, dem es aber an 
Lebensatem fehlte und das auch die Räume der Krankenkaſſe nicht 
verlaſſen hat. Die Lage war um fo unbequemer, als der Chefdirektor 
Dr. Grener auf Urlaub weilt. Die Direktion fand aber einen 
Ausweg: ſie will die Sache „nichtoffi ziell“ erledigen. Auf dieſe b 
Weiſe it Holland gerettet. („Dziennit Poznansti⸗) | 


Dementi. 


urs an der Börſe un ver⸗ 


mit den Pariſer Jakobinern 1793 Dumowiez anvertraut, und zu ſeiner normalen Höhe 
r 


„FEC Der Redakteur Adolf Nomaczpästi bittet die volniſche Tel 

n en. egenüber 1 en der f — ——— ti Di e⸗ 
ſiſchen Stagtslenker klopften verſchiedene ni ioten i 10 * \ raphenagentur zu bemerken, daß die Informationen der litauiſchen 
„vergeblich in Paris um bewa — Bitte fur he — nd Vor der völlerbundstagung. Feen agentur über feinen Aufenthalt in Kowno der Wablhel 


widerſprechen. Herr Nowaczynski habe in Kowno nicht 6 Stunden, 
ondern 4 Tage geweilt und ſei von dort ohne Hinderniſſe zu dem 
eabſichtigten Zeitpunkt abgereiſt. 


Beileidskundgebung. 
Außenminiſter Skrzynski hat aus Anlaß des Todes des lettt⸗ 
ſchen Außenminiſters Meyerowicz an den lettiſchen Premier eine | 
er geſandt, in der er im Namen der polniſchen Regierung 1 
ſein Beileid ausſpricht. 
Amerikas Kredite. 

Der Premier Grabs ki hat aus Neuyork, wie die „Agencja 
Wſchodnig meldet, vom Vizevorſitzenden der Bank Polski, Mih⸗ 
narski, eine Depeſche erhalten, in der ihm dieſer mitteilt, daß er 
angeſichts der günſtigen Erledigung der Frage der Abzahlung des 
Reſtes der 50 Millionen⸗Auleihe und der Erteilung weiterer Kre⸗ 
dite nach Warſchau zurückkehrt. 

Demonſtration. 
Die Kommuniſten verauſtalteten geſtern in Worſchau anläß, 


an“. Die franzöſiſchen Revolutionsmänner „übergi in i Hab: R 
JI ß hereng his "da Denn Ber Santa get 
niergang rankreich, lenkte den Eroberung vom . alt. i ı$ } 
Rhein 2 der Weichſels ſagt Szmanda. See s en + Ae 17 — uukenininifterhrtne Gtra- 
eli, der Führer der polniſchen Legionen, als er den Verrat von |fichten bospissch c 3 * ſch 8 Rück⸗ 
eg her er * den 1 von Caro Jormio] fonfereng, die in Talin ſattfin n feilte 2 br or re 
un 1 5 1 . N 
3 7 1 rt — hi 45 70 SE vd: ke un 4 av worden ſei. Der Zeitpunkt der Baltenjtaatenlonfereng liegt 
Dank Napoleons, daß er dieſe polni 5 eden db Me noch nicht fe ſt. Wahrſcheinlich wird die Konferenz einige Tage 
ihm unbequem zu werden begannen, nach der Negerinſel vor der 8 lterbundsverſammlung abgehalten werden. 1 
San Domingo verladen ließ, wo ſie ſich in langen] Nach diefer deR riff der Referent für Angelegen⸗ 
Kämpfen und dem mörderiſchen Klima aufrieben. Und als heiten des Völkerbundes, Dr. Titus Komarnicki, das Wort und 
er im Kriege gegen Preußen 1806 ſich mit der polniſchen Fr childerte in eingehender Weiſe das Programm der Arbeiten der 
beschäftigen maß te, da hat er nicht, wie das die Mittel- mberſeſſion des Völkerbundes. Er besprach Seen 
mächte im Weltkriege machten, das freie unab- und Finanzfragen, ſowie die Tagesordnung, wobei er betonte, daß 
hängige Königreich len verkündet, ehe wirkliche ſſich auf der Tagesordnung der gegenwärtigen Seſſion u. a. zwei 
eiſtungen von jener Seite borlagen, ſondern ge, polniſche Angelegenheiten befänden, und zwar: die Frage des 
ſagt, wenn er 30—40 000 N Soldaten ſehe, dann wolle[ Munitionslagers auf der Weſterplatte und die An⸗ 
er in Warſchan die Unabhängigkeit verkünden. Gleichzeitig aber eee n der Poſt im Gebiet der Freiſtadt Danzig. 
bee 8 82 3 es von Face 8 und 8 Au Re A e auf die internationale 
Frankrei webenden Verhandlungen, und nach der Schlacht von iedsfrage hin, die das Hauptproblem der gegenwärtigen Seſſion lich der Hinrichtung der drei Kom t N 8 
Sn sg 5 e a ers 800 — — * Aue — ent kahn er cine * Rukeweß ER emonitrationsumgug, ne WPolteet auſchſe 
a ſes an, wie richtet. att des erträumten] Englands in ri ommt, ahın lauten foll, daß es das wohei einige Demonitrant i 
Polens in den alten Grenzen g te er dann nur ein kleines Genfer Protokoll nicht annimmt. Der Referent betonte zum ee; e 0 en verhaftet wurden 
derzogtum Warſchau. „Nicht alle nationalen Aſpira⸗J Schluß feiner Ausführungen, daß dank der perſönlichen Fühlung⸗ — 
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Dienstag, 25. Auguft 192. Do ſener Tages fait. 


Die Aufwertung in Deutſchland. 


Dr. P. W. Ptok⸗Poſen. 
II. 


Beilage zu Nr. 194 


125 Prozent des Goldmarkbetrages, der bei Begründung der Oypo⸗ 


thek maßgebend war, aufgewertet. Zwiſchen dem gegenwärtigen 
und dem früheren Hypothekengläubiger wird der Betrag ſo geteilt, 
daß der gegenwärtige Gläubiger entſchädigt wird in Höhe des 
Betrages, für den er die Hypothek erworben hat, während den 


Im vollkommenen Gegenſatz zu den Beſtimmungen der bisher Reſt der frühere lerſte) Gläubiger erhält. 


zeltenden dritten Steuernotverordnung iſt die Vorſchrift über die 
kdachträgli che Aufwertung bereits gelöſchter Hypotheken. Auf⸗ 
1 muß nachträglich jede Hypothek werden, wenn der 
5 äubiger bei der Annahme der Leiſtung ſich ſeine Rechte vor⸗ 
ehalten hat, in dieſem Falle wird neben der perſönlichen Forde⸗ 
Vong auch die Hypothek aufgewertet. Hat der Gläubiger ohne 
5 den Geldbetrag angenommen, ſo iſt der Schuldner zur 
ne nachträglich nicht mehr verpflichtet, ſelbſt wenn er 
u diesen Fall e en in der Hand hat, vielmehr kann er 
dieſem Falle den äubiger ingen, eine lö fähige 
Quittung auszuſtellen. e ee 
Wenn dagegen die Hypothek in der Zeit vom 15. Juni 1922 
bis zum 14. Februar 1924 zurückgezahlt wurde, jo tft der Schuld⸗ 
1 unbedingt verpflichtet, aufguwerten, ganz gleichgültig, ob 
er Gläubiger vorbehaltlos die löſchungsfähige Quittung erteilt 
oder ob er unter Vorbehalt die Zahlung angenommen hat (Rück⸗ 
wirkung). Selbſt wenn der Gläubiger ſeinerzeit gekündigt hat, ſo 
1 trotz alledem der Schuldner verpflichtet, nachträglich aufzuwer⸗ 
en, da die Rechte des Gläubigers geſetzlich wieder aufleben. Die 
nach dem 15. Juni 1922 bewirkten Zahlungen müſſen entſprechend 
ihrem Goldmarkwert angerechnet werden. Die rückwirkende Auf⸗ 
eng findet nur dann nicht ſtatt, wenn es eine unbillige Härte 
edeuten würde für den Eigentümer des belaſteten Grundſtücks 
5 r für den perſönlichen Schuldner mit Rückſicht auf die wirt⸗ 
Gaftbche Lage, insbeſondere bei Vermögensverluft, die ihren 
"rund haben in dem Währungsverfall, Verdrängung oder Liqui⸗ 
dation, wenn eine unbillige Härte erblickt würde für den perſön⸗ 
lichen Schuldner in der Höhe des bei der Veräußerung des belaſte⸗ 
ten Grundſtücks erzielten Erlöſes oder in der Tatſache, das 
belaſtete Grundstück nicht mehr im Inlande Pe und deshalb. die, 
Inanſpruchnahme des Eigentümers erſchwert iſt. 
a Als weiterer Grund far die Ermäßigung bzw. den Erlaß der 
Aufwertung für den perſönlichen Schuldner, ſowie für den N» 
ümer des belaſteten Grundſtückes wird angeſehen die durch die 
Kündigung des Gläubigers hervorgerufene, nachweislich erfolgte 
lerſchleuderun von Vermögenswerten zum ecke der Rückzah⸗ 
ung der Hypothek. Auch wenn das Grundſtück ſeinen Eigentümer 
gewechſelt hat und der neue Eigentümer das Grundſtück erworben 
a im guten Glauben, daß die jetzt aufzuwertende Hypothek z. Zt. 
des Exwerbes gelöſcht geweſen iſt, jo wird er geſchützt durch den 
öffentlichen Glauben des Grundbuchs vor der P e 
bl ich den alten Hypothekengläubiger. Hyporhekengläubiger 
eibt dann immer noch das Rückgri t übrig, er kann fih an 
Der Verkäufer iſt in 


2 icgri 
den früheren Schuldner, Verkäufer, 
bieſem Falle immer zur Aufwertung verpflichtet, nur dann ent⸗ 
„Det das Geſetz von der Aufwertung den früheren Schuldner, 
Venn er ſelbſt nachweislich durch den Verkauf des Grundftücks ſein 
ermögen verloren hat. 
ſei er Gläubiger muß, um ſeine Rechte nicht zu verlieren, 
ige Anſpruch auf Aufwertung bis zum 1. Januar 1926 bei 
Vorbau fwertun ſtelle anmelden, gleichgültig, ob er unter 
borbehalt die Zahlung — bat ober ob 
teilt Iedene Auflebung der Rechte eintritt. Die Aufwe 
75 ie Anmeldung dem Eigentümer des belaſteten Grundſtücks 
5 wie dem perſönlichen Schuldner, die dann jeder für ſich wieder 
1 nerhalb von 8 Monaten, Pas vom „ Me) der gericht ⸗ 
chen Mittetlung, bei der Auſwertungsſtelle Einſpruch gegen die 
ufwertung einlegen können. 
Eine bereits gelöſchte Hypothek wird auch „gegen den Willen 


tümer 
"lung angenommen hat, 
tritt, ſo muß auf ſeinen Antrag ein 


Hat ein Gläubiger die Hypothek bereits abgetreten und die 
gedenleiftung nach 3 Juni 1922 oder die Anzahlung unter 
t der Rechte auf Aufwertung angenommen. wird die 


die im Geſetz wertu 
lle 


Wenn der Gläubiger bei Annahme der Leiſtung fih ſeine 
Rechte nicht vorbehalten oder wenn die Zahlung nicht ſtattgefunden 
hat in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis zum 14. Februar 1924, ſo 
kann eine Aufwertung nicht verlangt werden ſelbſt wegen unge⸗ 


rechtfertigter Bereicherung oder auf Grund einer Anfechtung | fein 


wegen Irrtums oder einem anderen Rechtsgrunde, ausgenommen 
bei argliſtiger Täuſchung, dann bleiben die Anſprüche unberührt. 

Die bereits gelöſchte, aber wieder eingetragene und aufgewer⸗ 
tete Hypothek behält ihren früheren Rang, ſoweit nicht die be 
beſprochenen Vorſchriften über den Rangvorbehalt für den Eigen⸗ 
ü über die Rückwirkung etwas anderes beſtimmen und 


tümer oder 
ſo weit ſie nicht die Vorſchriften über den 1 9 Glauben des 
r ü echten durch den Zu⸗ 


jelan bei der Bianpibeciifigerung euigegenfieden. 
an eigerung entgege 

ie Vorſchriften über die Wiedereintragung gelöſchter Hypo⸗ 
theken finden entſprechende Anwendung, wenn eine nicht gelöſchte. 
aber auch für den früheren Gläubiger nicht mehr eingetragene 
Hypothek als Grundſchuld auf den Eige ümer, oder wenn zwar 
die Hypothek für den früheren Gläubiger noch eingetragen it, 
aber das Gläubigerrecht eines anderen ſich ergibt nach den Be ⸗ 
immungen des § 1155 BB, oder im Falle der Abtretung auf 
en Erwerber umgeſchrieben iſt. Der Aufwertungsbetrag des 
früheren Gläubigers geht dem Aufwertungsbetrag des gegenwär⸗ 
tigen Gläubigers im Range nach. 

Der öffentliche Glaube des Grundbuchs und die Beſtimmung, 
daß der Aufwertungsbetrag des früheren Gläubigers dem Auf⸗ 
wertungsbetrag des gegenwärtigen Gläubigers nachgeht, ſteht bei 
der Wiedereintragung gelöſchter Hypotheken und bei der Wieder⸗ 
eintragung des früheren Gläubigers einer u chriebenen oder 
abgetretenen Hypothek der Eintragung des Au 
an der bisherigen Rangſtelle inſoweit nicht entgegen, wenn 
nach dem 1. Januar 1925 Rechte durch den Ei mer, 
deſſen Ehegatten, durch ſeine oder ſeines Ehegatten rwandte 
auf⸗ und abfteigender Linie, durch ſeine oder ſeines Ehegatten 
voll⸗ oder halbbürtigen Geſchwiſter oder durch den Ehegatten einer 
dieſer Perſonen erworben ſind. Nur in dieſem Falle geht die neu 
eingetragene Aufwertungs hypothek den jeit der Löſchung 
neu eingetragenen Hypotheken vor, um zu verhindern, daß 
der Eigentümer in Vorausſicht der Auflebung der Rechte des 
bereits befriedigten Gläubigers durch Eintragung neuer Oypo⸗ 
theken für ſich oder für ihre Verwandten die Stelle im Grundbuch 
ich ſicherte. Nur dann geht die neu eingetragene Hypothek 
der neu eingetragenen Aufwertungs hypothek vor, wenn 
der Erwerber ſolcher Hypotheken nachweiſt, daß ihm z. Zt. die Ab⸗ 
ſicht des anderen Teiles, das Recht des Gläubigers durch Eintra» 
gung einer neuen Hypothek zu i i icht bekannt war 
oder wenn das Recht bis zum 1. Juni 1 einen nicht 
dieſem Verwandtenkreis 1 Dritten egangen K 
Alle nach dem 1. Juni 1925 am Grundſtück nen Rechte 


bleiben hiervon ee jo daß — — dieſem Zeitpunkt — artigen 


weiteres 


1025 kaum der 1 
wertungs hypothek diejenigen Verfügungen anfechten, di 
tümer nach erfolgter Löſchung oder Umſchreibung des 
dem 1. Januar 1925 über das belastete Grundſtück 2 — 
und durch dieſe 1 i ng 
rechts an der bisherigen gftelle vereitelt werden | 
Die Rückzahlung aufgewerteter Hypotheken kann weder 
von dem Gi ümer des bel e 


getragene ne 


Bis zum 31. der Auf: 


werden. U ef ng 
ſchriften über ng Fälligkeit der Schuld, 
Satzungen nt 8 Fa ſind. a 
Steuernotverordnung o ene Stre 
der durch * Schuldner bor dem 
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Vereinbarung 


? 


bereits Gru 


ertungsbetrages kann oh 


Rech ſen 
Men hat 


ihr geſtellt werden muß, reger, pi der aufgewertete Betrag 
in Teilbeträgen, jedoch 3 bis zum 1. Januar 1938 zurück 
gezahlt werden muß. kann aber auch von der Aufwertungs⸗ 
ſtelle feſtgeſetzt werden, daß ſchon vom 1. Januar 1930 Teilzah⸗ 
lungen zu leiſten find. Die von der Aufwertungsſtelle dem Eigen⸗ 
tümer oder Idner gewährten Teilgahlun find auf Antrag 
des Eigentümers oder Schuldners ins Grundbuch einzutragen. 

Wenn die wirtſchaftliche Lage des Gläubigers es dringend er- 
fordert, jo kann auf Antrag des Gläubigers die Aufwer⸗ 
t telle beſtimmen, daß der Eigentümer oder Schuldner 
üheſtens vom 1. 1926 ab den Aufwertungsbetrag ganz 
oder teilweiſe üglich des Betrages für Zwiſchenzinſen, der von 
der Aufwertungsſtelle feſtgeſetzt wird, leiſten muß, boraus eſetzt 
wieder, daß die wirtſchaftliche Lage des Eigentümers des belajteten 

ü oder önlichen Schuldners durch dieſe be 

nahme keine erhebliche chwerung erleidet. Der Gläubiger muß 
dieſen Antrag bis zum 1. April 1926 ſtellen. 


Die Motorbodenfräfen 
und ihre Anwendung. 


E 


milder und 
Jahr zu Jahr leichter 


die 
von 


Winterfrüchte werden bis zu W Zenti 

e ü Eindrillen mit Dr: 

. ne weiteres ſofort geſch feinkörnigen 
empfiehlt ſich jedoch vorher die Anwendung einer Walze, damit 
auch in dieſen Fällen eine gleichmäßige Tiefe erreicht wird In⸗ 
wieweit beſonders leichte Böden vor der Ei eine I 
verlangen, in vom Ort 
und Stelle ſchieden werben. 


keine Beet ge 
wird und ſomit fer den Führer keinerlei 
Es wird einleuchten, daß mit einer Intenfipierung 
Intenfipie 


biete 
Beſtellung, z. B. der Wint 
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vl Aufwertung verlangende oder des groben 
frühere Gläubiger muß aber ſeine — — Anmelden bis | Dilfigleit unatrweisber erf die 
Copyright by G West Verlag Braunschweig. Helm herauf und fieht ſtolz auf den Zronjer: viele Tau- Der 
D. 5535 € a ken Fiaker ihm, viele Taufend Reiter har. Oben des ns 
a? Buch reue purpurn zu färben; ib das Zeichen! Aber Hagen deutet Die Buchen rauſchen leiſe, 
auf die bewaldeten Bine, ie ſich vor ihnen hinziehen, mernd von den und feuchtet ſeine 8 
€ 
(46. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) [warten. Er harrt keiner Antwort, was er jagt, iſt Her⸗ Schön 
Und ehe der Sommerabend, ſternfunkelnd, voller Duft renwort; mit hallenden Hufen jagt er querfeldein und Sieg feines Volkes 
ten Kähne über den Rhei die letzten Reiter dem Botenkunde, das ihm angeboren ift, treibt ihn, und Die Nib lagern der Höhe, dichtes Unter 
Negestrunfenen Er 4% e Spitze der Kanzler muß wiſſen, oder es zerſprengt ihm die Bruſt, ob Voller holz deckt ige die Sachſen, die langſam in ſorglos 
das Schwert nach B a d f renden Heer 
5 b lute gierend in der Stahlfauſt tanzen um die Heimat auch ein Stücklein Beute für ſi ch gerettet von dem fe 
fühlt. Hinter ihm raſſeln Re rauſchen die gepanzerten Wel-|hat. Aber ſchon im Näherreiten entgleitet ihm ber Weich- land, und ibernde Gehnede: 
arm, aus der Todeswunde im Odenwald brechen Roſen, als ſchäme er ſich ſeines Herzens. Er hält auf Mordbrenner. 
die Königin von Thule ſinkt verblaſſend zurück in rz einem felfigen Hang, in den Wipfeln der Bäume über ihm Die für unsk' 
Glanz plötzlich wied i i in d 2 8 
er verliſcht. haften Dämpfe der Nacht in den Tälern brodeln. Aber der 0 
Mos bre reeſgen Geſelen find verrtten, naeh in Derump Nel Beim Steh trägt ihm ben Hall, ber Waffen, zu, |3En, ee de Loss 
„orbnad e ee 0 2 Deiner” kant 
ber d Knochen, das war Friaga; der Teufel mag ihnen fimmernde Seerfäule Bugunds — ja, Wolter ME dae Kiefern was gil. ein Junger Haß dagen holde Calf. 
g nach Island weiſen. 4 a 3 iu Aub für nen allen lauten und —— 
Bu er achens: ten r Weiber gut. > wie 
ler Basen und gehen, und feine Befehle ſchallen ſcharf, oe ſchreckt die Sachſen in wirre Haufen. Grinſend leckt der 
ewege ihn nichts denn der nahe Kampf. Ob Volker gericht, er hebt die Hände an den Mund und tut einen 
nach ſolcher Tat? — E ; Bügel Pr 9 h ie dünne feindlichen 
N A r fteift ſich in den Bügeln, wächſt dicht an den Felſenrand getreten iſt, und verworrener 
choc über feinen Kopf und Augt nach den Fürsten, die Jubel Täutet 1 ſhjn auf. Der Tronſei rect den Balmung E e aut wiebeinben Punkten, 
den Stämmen ſtoßen. Der Boden zittert und dröhnt 


ict ic doch darf der Schuldner durch die erfolgte 
Dont 1. Januar 1926. Die abgetretenen Hypotheken werden mit! wertungsſtelle auf Antrag, Januar 1 
ren ungeduldig darauf werter für die Heimat dieſes Sommers 
Nibelungenroman von Werner Janſen. ordnet an, bis auf die n vorzugehen und dort zu gen. Tief 
; auf Flügeln eilt er 
und Blüte aus den Dämmerungen bricht, fahren die letz- entſchwindet in den Morgenneben. Mißtrauen gegen zu dem 
— er 
on Burgrund mit einer Luft, wie nie in feinem Leben, mit im Heere reitet, ob er einmal bei ſeinem Ringen offenem 3 anzeiten. Eine dünne Rieiterkete geht 
en durch die Nacht, füh wie Geigenſpiel dünkt ihn der mut wieder, und kalte, rechnende Wißbegier beherrjcht ihn, Stundenweite die 
agenhafte, i mmt die Sonne, während die ſchatten⸗unabläſſig an feiner auf 
fte, ferne Welt, wie ein Stern, der nach raſchem fla ſchon die erſte hrend noch die ſch fehle: 1 han 8 
N Freunde, ollen 
nacht; vorn im Sattel hockte dem einen ein Bündel und jetzt, beim Steigen des Tages, umfaßt fein * . a ren 
neben den Hengſten Gunthers und Gernoths trabt feine 
A en Ein unmenſchliches Horn reg zerſchmettert feine 
u all das denkt er, derweil unaufhörlich Kundſchaf⸗ „tobt wie ein durch 

ö Dem Kanzler ſpringt ein warmer Schein über das Tronjer die ſchmalen Lippen: i 

im Heere zieht? Ob Chriemhild ungerührt bliebe] gellen Schrei. Sie blicken empor, ſie erkennen ihn, der iſt Ru ige 5e Frühmahl!“ 
hinter ; Heeren bewegt fi ‚Töf 

= m keuchen; auch Chilperich ift dabei, und der in die Sonne und deutet mit der ſprühenden Spitze gegen d. Norden über die Ebene rasen und zu 


Geierblick ſieht durch di i 
die Schatten, wie es wetterleuchtet g 

um den ’ Nordoſt. den Helmen 
ſondeen lernen und, bes Alten, wie, bie Oreifenfauft) „Greiſt an r. fgmetiert er in bie Tiefe, und man ver, ae ee ne be e 
und funkelt unter dem helbeſtirnte u Himmel nach Gold ſteht ihn. Und es ift, als fühle Gunther e rachlos, mit gerectem Finger, denten die Sachſen auf 
and Reichtum, als reife ein He von Rönigen ſtatt ines] Finſteren wild in feine Seele brennen, ſo jach ſpornt er die wohlbekannten Zeichen, der Rotbart Lüdegers ſträubt 
Ritterzuges in die Schlacht . gen ſtatt eines ſein Pferd dahin, wo die ſtählerne Funkengarbe in den ſich pluſternd vom zitternden Kinn. Er ſchreit Befehle 
As es där a a Feind gewieſen. Hagen ſchwingt ſich in den Sattel war- die im Lärm erſticken, das überraſchte Volk haftet in 
ren auf die de aelhen die Späher mächtige Scha⸗ tet unruhig auf etwas, das ſeine Seele will, und das erf ſchwerfälligen Haufen um ihn, und in die jähe Verwir⸗ 
Kunde ee eite einer Meile, zugleich kommt jüdher| ihr nicht abſchlagen kann. Unten in der Tiefe hebt einer rungen ſtürzen die Lanzen der Wormſer Ritterſchaft, voran 

ben her rücke heran. Jum Streit! ſchreien die[ aus dem winmelnden Menſchenſchwarm die Hand und der König. 
nigen voller Freude, der alte Chilperich bindet den! winkt. * FRE Gossen folgt.) 


— < 
r Fläche narbeit auch zur Hackarbeit verwenden. Die normalen 
rbeitsbreiten für Flächenarbeit werden durch Abnahme ſeitlicher 
Werkzeuge entſprechend verringert. Es iſt dabei allerdings trotz⸗ 
dem noch notwendig, daß bei Neuanpflanzungen die Reihen⸗ 
entfernungen etwas weiter genommen werden müſſen als es bis⸗ 
r üblich war. Die Erfahrungen haben jedoch gezeigt, daß die 
Erträge nicht nur nicht zurückgehen, ſondern im enteil ge 
ſteigert werden, und daß auf dieſe Weiſe eine einwandfreie Un⸗ 
krautvertilgung zwiſchen den Reihen ermöglicht, der Waſſerhaus⸗ 
wet des Bodens reguliert wird und dann der Boden locker und 
durchlüftet bleibt. Dieſe Hackarbeit, die von keinem anderen bisher 
auf dem Markte befindlichen Gerät auch nur annähernd erreicht 
wird, iſt von ungeheurer Bedeutung für den Geſamtbetrieb. Da⸗ 
bei können bei einzelnen Kulturgewächſen noch beſondere Arbeiten 
mit verrichtet werden, ſo z. B. bei den Erdbeeren beſorgt die 
— ſofort das Entranken. Auf dem freigewordenen Strei⸗ 
fen, der durch die Bearbeitung ſaat⸗ und pflanzfertig geworden 
iſt, werden dann die ſpäter nachtreibenden Ranken aufgelegt, die 
dann ſchnell und gut anwurzeln. Der vor Winter aufgebrachte 
Miſt wird gleichfalls im Frühjahr hervorragend untergebracht. 
Da die Flächenleiſtung der Maſchine fo groß iſt, daß ſie ſpielend 
die viel ſchlechtere Grabarbeit von 10—15 geübten Leuten erſetzt 
ſteht auf Grund mehrjähriger reicher 3 in zahlreichen 
führenden Betrieben das beſonders günſtige Rentabilitätsverhält⸗ 
nis bei der Gartenfräſe außer jedem Zweifel. 
Neben dieſen allgemein landwirtſchaftlichen und gärtneriſchen 


= 


Arbeiten können die Siemens⸗Schuckert⸗Fräſen noch mit befonderem 
Vorteil für Spezialarbeiten verwendet werden. Es hal ſich ge⸗ 


zeigt, die Fräſen unter geeigneten Verhältniſſen dem dringen⸗ 
den Bedürfnis bei Bearbeitung der Waldböden abzuhelfen —— 
ſind, wenn an Stelle der für die Ackerbearbeitung üblichen Werk⸗ 
zeuge beſondere, die ſogenannten Meſſerkrallen, angebracht ſind. 


Wenn auch die normalen Werkzeuge auf Grund 

—— gr 1 8 wie Steinen er 1 
en, jo find dieſe Spezialwe en 

hältniſſen des Waldboden — ur gründli 


ihrer Elaſtigitãt 
ausweichen 
onderen Ver⸗ 
angepaßt. 


Moos polſte itten und geri di 
lag eite fete e richt. She begann 
e ffen bei dieſer Arbeit die Wirken guter 
ren und haben ji, wie die Erfahrung gegeigt er · 


Damit iſt jedo 
= 


wendet, ‚ein grändl 
Klagen der einzelnen Wurzelſtöcke Die Anwendung der 
tige Umbrucharbeiten richtet ſich im 
S 
ſen, Wieſen im 
5 an Dur \ 12 ee 5 e umgu n, das 
ra 
A n fs 


E. Ban ofor die neue 0 

Friedrich Nietzſche, der dichter — 
den Philoſophen. 

Zur 25. Wiederkehr feines Todestages an 26, Mugufß 1925. 


Von Albert Mac. 


„Der Sonne lernte ich das ab, wenn ſie hinabgeht, 

Gold ſchüttet fie da ins Meer 1 
me, — 

— Aſo, daß der ärmſte Fiſcher mit goldenem 
u Ruder rudert!“ 

Niemand, der ſich ernſtlich mit der deutſchen Geiſteskultur um 
die letzte Jahrhundertwende beſchäftigen will, lanm an Friedri 
Nietzſche vorbeigehen, wie er ſich auch perſönlich zu i len 
mag. Er mag ihm ange oder ihn ablehnen: 08 er 
einen ungeheuren fluß auf das geſamte deutſche Geiſtesleben 
der letzten Jahrzehnte au t. Seine radikale Kritik wandte 
ſich un die geſamte Kultur ſeiner Zeit und ihre Grundlagen, 
Antike und Chriſtentum, n die . le der Zeit, 
gegen Materialismus und Sozialismus. Die Ideale, die er ihnen 
entgegenſetzte, waren ariſtokratiſcher, ae ee individua⸗ 
liſtiſcher Art. Freilich wurde er vielfach falſch verſtanden und hat 
ſo in unreifen Köpfen viel Verwirrung we raue Einige halb 
verdaute Schlagworte und etwas Zarathuſtraſtimmung, 8 iſt 
alles geweſen, was auch ſehr viele Gebildete von ihm profitiert 
haben. Die langmähnigen blaſierten Literaten jüngeren Se⸗ 
meſters, die um die Jahrhundertwende die Kaffeehäuſer bevölker ⸗ 
ten und ſich als feine Jünger und als »Übermenſchen⸗ 15 
hätte er ſelber wohl am verächtlichſten von ſich abgeſchülttelt. 

Friedrich Nietzſche ſtammt aus einem ebangeliſchen Pfarr⸗ 
hauſe. Er wurde am 15. Oltober 1844 zu Röcken bei Lützen 
boren. Willens⸗ und Arbeitskraft erbte ex von der Mutter, Li 
zu Muſik und Lyrik, e Verſtand und einen kränklichen 
Körper mit einem außerordentli A N Nervenſyſtem vom 
Vater. Nach dem frühen Tode des Vaters wählte die Mutter 
Naumburg als Witwenſitz. Mit 14 Jahren kam Friedrich Nietzſche 
auf die Fürſtenſchule nach Schulpforta. Dichtung und Muſik waren 
die Leidenſchaft feiner Mußeſtunden. Er gründete einen litera⸗ 
riſchen Schülerverein „Germania“. Die Romantiker feſſelten ihn 
beſonders. Jean Paul, Novalis, vor allem aber der ihm ſo 
weſens⸗ und ſchickſalsverwandte Friedrich Hölderlin waren ſeine 
Lieblingslektüre. Seine Lieblingskomponiſten waren Robert . 
mann und Chopin. Auch eigene Dichtungen und Kompoſitionen 
entſtanden in dieſer Zeit. Nach beſtandenem Abiturſum ierte 
er zunächſt in Bonn Theologie und klaſſiſche Philologie, gab aber 
bald das N ee ganz auf. Er folgte ſeinem Lehrer 
Ir. Ritſchl nach Leipzig und erhielt — 24 Jahre alt — auf Ritſchls 
Empfehlung infolge einer hervorragenden Begabung im Jahre 
1869 von der Univerſität . dei eine Berufung zum Profeſſor der 


klaſſiſchen Philologie. Im folgenden Jahre unterbrach er feine 
Lehrtätigkeit für die Dauer des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, 
ex als freiwilliger Srantenpflegegagitmauhte re ee MR 


prächtigen Empfang bereitet hatte, 


— »ofener Fageblatt. 2— 


empfiehlt ſich vorher die Anwendung der Walze, damit die feinen 
Sämereien nicht zu tief eingebracht werden. 

Die üblichen Nebenarbeiten, die von maſchinellen Boden⸗ 
bearbeitungsmaſchinen noch geleiſtet werden, wie Dreſchen und 
Schleppen, werden von der Gutefräſe in gleicher Weiſe erledigt. 
Die kleinen Maſchinen, die nicht als er zu berwenden find, 
können aber als Antriebsmaſchine von mpen, Sägen, kleinen 
Regenanlagen uſw. Verwendung finden. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, ven 24. Auguſt. 


Eine Verdoppelung der polniſchen Auslands⸗ 
Paß gebühren? 

Nach einer telegraphiſchen Warſchauer Meldung der 
„A. W.“ vom 23. d. Mis. wird die Paßgebühr auf 
500 A erhöht werden. An der hieſigen amtlichen 
Stelle konnte uns dieſe Nachricht nicht beſtätigt werden, 
jedoch erſcheint ihre Richtigkeit nicht ausgeſchloſſen. Nach dem, 
was wir früher ſchon zu den bisherigen Paßpreiſen geäußert 
haben, würde jede weitere Bemerkung die Wirkung der neuen 
Tatſache abſchwächen. Nur ſoviel ſel geſagt: in Deutſch⸗ 
land bemüht man ſich, durch die Beſeitigung der Paß⸗ 
gebühren die Handels⸗ und wirtſchaftlichen Beziehungen zu den 
Nach barſtaaten in die normale vorfriegliche Se zu bringen, 
in Polen hält man nicht nur an dem bisherigen uner⸗ 
ſchwinglichen Paßpreiſe feſt, ſondern verdoppelt ihn. 


Wieder daheim! 

Die 700 deutſchen Ferienkinder, die am Dienstag 
vor 6 Wochen abends vom Poſener Bahnhofe aus im Sonderzuge 
aus ihrer Heimat in der Wojewodſchaft Poſen und Pommerellen 
entführt worden waren, um bon Berlin aus auf die verſchiedenſten 
Ferienerholungsheime an der Oſt⸗ und Nordſee, in der Mark, in 
Niederſachſen, Heſſen uſw. im Walde oder im Gebirge verteilt zu 
werden, find Sonnabend nachmittags kurz vor 1% Uhr in Poſen 
wieder eingetroffen, von ihren Eltern und ſonſtigen Angehörigen 
ſehnlichſt erwartet. Kurz nach 9 Uhr war am Freitag abend der 
Sonderzug von Berlin aus in der Richtung nach Oſten wieder 
abgefahren; gegen 11 Uhr war man in Reppen eingetroffen 
und hatte dort im Warteſaale des Bahnhofs übernachtet, was man 
bei aufgeregten Kindern fo „übernachten! nennt. Früh gegen 
6 Ur ging dann die Fahrt weiter nach der Grenze zu. Die Stadt 
Schwiebus, die den Kindern ſchon auf der Hinreiſe einen ſo 
hatte es ſich diesmal wieder 
nicht nehmen laſſen, die kleinen Gäſte aus der ehemaligen Provinz 
Poſen während eines zweiſtündigen Aufenthalts mit Kaffee und Bröt⸗ 
chen zu bewirten und ihnen einen herzlichen Abſchiedsgruß zu widmen. 
Als der Sonderzug unter Tücherſchwenken der Zurückbleibenden nach 
Stentſch weiterfuhr, entführte er auch die kleine Muſikkapelle 
aus Schwiebus bis dorthin, die durch ihre munteren Weiſen die 
Kinder erfreut hatte, und auf der Strecke ſich unermüdlich betätigte, 
bis die Trennungsſtunde an der Grenze ſchlug, die den Zug nach 
Poſen weiterbrachte. Auf dem Poſener Hauptbahnhofe herrſchte 
vor dem Bahnſteig 4, auf dem der Sonderzug landen mußte, ein 
gewaltiges Hin und Her der Eltern und Angehörigen, die 
6½4 Wochen ihre Kinder mit einem Gefühl der Erleichterung 
hatten ſcheiden ſehen, „daß nun endlich einmal Ruhe zu Haufe ſein 
werde“, und nun doch in der Erwartung froh waren, daß dieſe 


ANuße ihr Ende hat. Freude, unausſprechliche Freude huſchte über 


ihre Züge, als ſie ihre Lieblinge friſch und munter, die Wangen 
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che aber 0 Us „ 5 
ng IK. „Menſchliches — Allzumenſchliches“. Es iſt keine 
Abhandlung wie die beiden erstgenannten. ſondern eine Sammlung 
von Aphorismen. An demſelben Tage, da er — Wagner den 
erſten Teil des Buches mit Widmungsverſen ſchickte, erhielt er von 
Wagner den „Parsifal“. Beide rückten nun von einander ab, und 
jeder betrachtete den anderen von jetzt an als Abtrünnigen. 
Die Form des A. mus, die Nietzſche hier zum erſtenmal 
m tte, ich * er 2 lich zu immer m ter 
einheit u a ne „ inge“. Lichten⸗ 
be ” a n Montaigne, Ra Roche fou⸗ 


und Heine, ſowie die Fran 
cauld, La Kube 2 Bu — fine ee 
Ein eres riſches Augen⸗ und Kapfleiden zwang 
Nietzſche ſhen im 5 — 1878, ſein Amt als Univexſitätsprofeſſor 
niederzulegen. Hinfort verlebte er die Sommer in Sils a 
im Oberengadin, die Winter an der Riviera, in Rapallo oder Nigga. 
Jahre 1891 befferte ſic kein Befinden etwas, Der Mierariſche 


tederichlag davon „Die Morgenröte. Gedanken die 
moraliſchen Vorurteile. Mit dieſem Werk nimmt er den Kanipf 
gen die herrſchende Moral auf und fpinnt feine Gedanken in 
1 „Fröhlichen Wiſſenſchaft“ weiter aus. Er ſucht den Schopen⸗ 
hauerſchen Peſſimigmus durch den „Willen zum Leben“, durch die 
fröhliche Bejahung auch des Leides zu überwinden. 

Zu dieſer Kategorie von Schriften gehört auch das berühmteſte 
und ſchönſte Werk Nietzſches „Alſo ſprach Zarathuſtra“. auf 
iergängen in der Nähe von Genug iſt ihm die Idee dazu w e 
Jaſpira ion plötzlich gekommen. Ein neues Evangelium will er in 
hymniſcher, am Bibelton geſchulter Form verkündigen. Der alte 
derte Weiſe ſoll fein Verkündiger fein. Im Mittelpunkt ſteht 
er Jealmenſch der Zukunft, der „Übermenſch“. Er iſt der Zweck 
der Welt, ihn gilt es zu züchten. Er wird eine „Umwertung aller 
Werte“ herbeiführen. Sein Leben iſt Kampf. Mitleidlos und 
unbarmherzig wird feine kraftvolle Hexrennatur gegen die Elenden 
und Schwachen ſein, Er wird die Geltung der „Savenmoral“ 
des Chriſtentumz jürgen, in dem Nietzſche „die große Verſchwö⸗ 
rung der Elenden und zu kurz Gekommenen gegen die Starfen 
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hatten für alle hungrigen Mäuler in der früheren Auswanderer ⸗ 
halle auf langen Tafeln Taſſen und Gläſer, welch' letztere die 
Bahnhofswirtſchaft in ſelbſtloſer entgegenkommender Weiſe zur 
Verfügung geſtellt hatte, mit Kakao und beſtrichenen Brötchen in 
ſo großen Maſſen vorbereitet, daß ſelbſt die immer hungrigen 
Kindermagen ſie nicht reſtlos bewältigen konnten, ſo daß hinterher 
noch manch Armer aus den einzelnen Gemeinden erfreut werden 
konnte. 

Freude, ungetrübte Freude ſtrahlte auf allen Geſichtern, auch 
aller nicht unmittelbar Beteiligten. Ein glücklicher Vater hatte ſein 
11jähriges Töchterchen in Empfang genommen und plauderte mit 
mehreren anderen Vätern. Einer von ihnen fragte ſo nebenher: 
„Nun, was jagt denn das Töchterchen zu dem Familienereignis?“ 
Antwort: „Es weiß noch nichts davon. Alſo — mit einem An⸗ 
lauf — geſtern hat Dir der Storch ein kleines Schweſterchen 
gebracht.“ „Uns?“ — „Ja freilich.“ Zunächſt ein kleines Ver⸗ 
ſtummen, und dann ſtrahlte Jubel über die Wangen des niedlichen 
Töchterchens, und das hatte der Ferienſtorch verurſacht. - 

Später fiel uns ein friſcher, fröhlicher 12jähriger Junge aus 
der unmittelbaren Nähe Poſens in die Hände, der nicht müde 
wurde, uns zu erzählen, wie gut er es in dem uckermärkiſchen 
Hohenlüchen gehabt hatte; wie fein ſie verpflegt worden 
waren, und wie ſie ſich hatten tummeln dürfen draußen im Walde 
und am See, und außer ſeinen hervorgeſprudelten überzeugenden 
Worten ſprachen ſeine friſchen geſunden Wangen und ſeine ſtrah⸗ 
lenden Augen für die Wahrheit ſeiner Erzählung, und man glaubte 
es ihm aufs Wort, daß er im nächſten Jahre wieder gern auf 
Ferienurlaub nach Deutſchland gehen wolle. 

Die deutſchen Ferienkinder ſind nun wieder daheim. Noch 
weilen gegen 1000 polniſche Kinder aus Deutſchland in unſerem 
Teilgebiet. Für fie ſchlägt am 10. September vormittags 9 Uhr 
die Stunde der Rückehr nach Deutſchland vom Poſener Haupt⸗ 
bahnhofe aus. hb. 

Ein Akt chriſtlicher Duldſamkeit. 

Wie wir ſ. Zt. berichteten, hatten in Kempen ein paar 
ältere Schüler des dortigen ſtaatlichen Gymnaftums am frühen 
Morgen des Himmelfahrtstages, an dem der Präſident des polni⸗ 
ſchen Staates die evangeliſche Kirche in Kempen mit ſeinem Beſuch 
beehrte, eine große Anzahl Fenſter an dieſer Kirche eingeworfen. 
Die Schüler wurden noch am ſelben Tage aus der Anſtalt 
verwieſen und man nahm an, daß ſie für dieſen unerhörten 
Frevel ſtrengſte Strafe zu gewärtigen hätten. Wie nun das 
„Kemp. Wochenblatt“ hört, hat der evangeliſche Gemeindelirchen⸗ 
rat davon Abstand genommen, gegen die Übeltäter Strafantrag zu 
ſtellen. Sie ſollen bereits wieder das Gymnaſtum beſuchen dürfen. 
Damit hat der Gemeindekirchenrat wahrhaft chriſtliche Geſinnung 
und Milde bewieſen. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſes gute Dei 
ſpiel den Geiſt der Duldſamkeit und der Rückſichtnahme auf die 
Empfindungen anderer wecke und ſtärke, damit ähnliche Fälle der 
Verwilderung nicht mehr zu beklagen ſind. Erwartet werden darf 
aber zum mindeſten, daß die „tüchtigen“ Schüler für den von ihnen 
angerichteten materiellen Schaden haftbar gemacht worden find, 
damit fie wenigſtens eine Heine Belohnung für ihre Tapferkeit 
erhalten. 8 
x Die Stabtverorbnetenwahlen für die Stadt Poſen finden 
am Sonntag, 4. Oktober, von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 
6 Uhr ſtatt, und zwar in 99 Wahllokalen. Die Zahl der neuzu⸗ 
wählenden Stadtverordneten iſt, trotz der am 1. Januar d. J. erx⸗ 
folgten Eingemeindung der 7 Gemeinden, mit 60 unverändert 
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heiten abmithte, wußte er balbvergefjene ewige Probleme heraus⸗ 
uſtellen und ihre Juſammenhänge blitzlichtartig von einer neuen 
Warte aus zu und zwar in künſtleriſch hochwertiger 
Form, „Das iſt a mein Dichten und Trachten, daß ich in Eins 
dichte und zuſammentrage, was Wa iſt und Rätſel und 
rauſer Zufal. Wie ertrüge ich es, u fein, wenn ber 
Renſch 2 8 Dichter und Rätſelrater und der Erlöſer des 


e 
Nietzſche iſt wohl unbeſtritten der bedeutendſte deutſche Apha⸗ 
riſtiker. er Eeradfunftel in einer Zeit großer Vernachläſſigung 
der Sprache, als Meiſter der deutſchen Be fteht er neben 
Luther und Goethe. „Nur im Angeſichte der Poeſie ſchreibt man 
gute Proſa,“ ſagte er einmal. Seine Poeſie iſt voll Bildkraft 
und Mufik. ch wundervolles Bild: „Schon kommt der Abend; 
über das Meer reitet er, der gute Reiter! Wie er ſich wiegt, der 
Selige, Heimkehrende, in einen purpurnen Sätteln!“ Und 
welche traumhaft ſelige elodie durchrauſcht „Zarathuſtras 
Nachtlieb“! Bewundernswert iſt auch die Knappheit und Präzi⸗ 
fion feiner Sprache. Was er einmal von Wagner ſagt, gilt auch 
von ihm ſelbſt: „Er drängt in den kleinſten Raunt eine Unend⸗ 


un und Süße.“ 
Ni wie ein Komet über die Erde vos 
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+ Polener Tageblatt, $— 


„s. Die Kontroue der Breunereien gejchah bisher nach den ber 
ſtehenden Anordnungen der drei Teilungsmächte und unterſchied 
ſich materiell und formell voneinander. Jetzt hat der Finanzminiſter 
die Kontrolle vereinheitlicht: die betreffende Verordnung wird 
demnächſt im „Dziennik Uſtaw“ und im AUrzedowg Dziennit 
Miniſterſtwa Skarbu“ erſcheinen. Die Organiſationen, die mit 
en Brennereien zu tun haben, täten gut, ſchon jetzt auf die bevor⸗ 
ſtehenden Anordnungen hinzuweiſen, damit die neuen Bücher und 
fiaztisen Formulare für die neue Kampagne rechtzeitig zur Stelle 
nd. 
„ Bon der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung geht uns folgende 
Mitteilung zu: Nach der Übernahme der Poligeiagenden des Sta⸗ 
foſtwo Grodzkie durch den Magiſtrat, die vor einigen Monaten er⸗ 
folgte, iſt auch die Zuſtändigkeil des Kreisarztes auf den ftädtiſchen 
Chefarzt am 1. Auguſt übergegangen. Zugleich iſt auch das Amt 
es Kreisarztes für die Stadt Poſen aufgehoben 
worden. Deſſen Funktionen übt jetzt der ſtä an Chefarzt Dr. 
Tad. Szule aus, der Dezernent der ſtädtiſchen Geſundheitsabtei⸗ 
lung, unter Mitwirkung der bisherigen ſtaatlichen Arzte Dr. 
Czerniawski und Sr. Paſzkiet als ſtädtiſche Sanikäts⸗ 
ärzte aus. Das Amtszimmer befindet ſich jetzt im Rathaus, Zim⸗ 
mer 72, wo Stadtrat Dr. Szule an Vacemagen von 10 bis 
11% Uhr vormittags empfängt (am Dienstag von 9—10 Uhr vor⸗ 
Mittags). Das Amtszimmer iſt für das Publikum von 8% bis 
1 Uhr mittags geöffnet. Es fei erwähnt, daß die Gewährung ärgt⸗ 
icher Hilfe für Staatsbeamte unverändert in der Hand der bis⸗ 
herigen Arzte bleibt und in den bisherigen Räumen frattfindet. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Montage⸗ 
0 Wel Dia Verkehr. 


Handel. 


Die Reglementieruntz des polniſchen Importe dur die 
ſchon mitgeteilten neuen Verordnungen, die hart an die Pra titen 
der Moskauer Sowjetregierung ſtreifen, hat im Ausland große 
Beunruhigung hervorgerufen, beſonders in den am meiſten be⸗ 
troffenen Staaten Ofterreih, Ungarn, ſowie auch der Tſchecho⸗ 
flowakei, mit welcher Polen troß des unlängſt abgeſchloſſenen 
Handelsvertrages und des kürzlich getroffenen Kohlentarifabkom⸗ 
mens ohnehin nicht im beſten Wirtſchaftsfrieden lebt. Wie ver⸗ 
lautel, erwägt man in dieſen Ländern bereits 
Repreſſalien. Zur Durchführung der neuen Einfuhr⸗ 
regelung iſt vor einigen Tagen eine Zentralkommiſſion aus Ver⸗ 
tretern der polniſchen Handelskammern und Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen vom Handels miniſter eingeſetzt worden. Sie ſoll im Rah⸗ 
men der vom Miniſterium ſeſtgeſehnten Monatskontingente die An⸗ 
träge der Importeure auf die Zulaſſung der Einfuhr von Waren 
bearbeiten, nachdem dieſe Anträge vorher von den zuſtändigen 
Handelskammern oder Berufsorganiſationen begutachtet worden 
ſind. Anſcheinend ſoll dabei auf gewiſſe Saiſonartikel Rückſicht 
genommen und die Einfuhr anderer Artikel auf ſpätere Monate 
ten werden. Die Geſuche der Importeure ſollen bis zum 
25. Auguft vorliegen und die Beſchlüſſe der Zentralkommiſſion 
über die Unterverteilung der Einfuhrkontingente am 3. September 
gefaßt werden. 

Der deutſch⸗ amerikanische Handelsvertrag. (K. B. St.) 

Der deutſche Reichstag hat vor kurzem den Handelsvertrag mit 
Amerika endgültig angenommen und der Austauſch der Ratifika⸗ 
tionsurkunden ſteht in Kürze bevor. Die Vereinigten Staaten 
— im Gegenſatz zu ihren handelspolitiſchen Traditionen dieſen 
ag auf dem Grundſatz uneingeſchränkter Meiſthegünftigung 
aufgebaut und Deutſchland als einen ebenbürtigen Vertragsgegner 


gr, Tomaten 35—40 gr. Pflaumen 25—30 gr. grüne Bohnen fz h 
U gr, Wacöbopnen 30 gr, für den gopf Weihlohl 10-15 gr. für mindeſtens 10 Jahre anerkannt. 
10 oh 20—30 gr, Mohrruben das Bund 10 gr, rote Rüben Wirtſchaft 

gr. Kürbis das Pfund 10 gr, für die Mandel Gurken 50 gr, g ' a 

ſaure Gurke 15—20 gr, das Pfund Spillinge gr. Reine» P Der Streik in der polniſchen Metallindustrie dauert an 
elauden 30—50 gr, das Bund Zwiebeln 20 gr. alte Zwiebeln und umfaßt bereits rund 26 000 Arbeiter in über 140 Betrieben, 
as Pfund 40-5, gr, Saurrampier 30 gr, Pußfbohnen 60 gr darunter eine Anzahl Heerezwerkſtätten. Die Unternehmer hoffen, 
eine Zitrone 15-20 u das Pfund weiße Bohnen 40 gr wie wir erfahren, auf der Baſis einer Öprogentigen Lohnerhöhung 
Erbſen 35 gr. bas Bund Sellerie 25 gr. Au Fleiſchmarkte zu einer Einigung zu gelangen. (Die Arbeitnehmer hatten eine 


25prozentige Zulage gefordert.) 

F Rückzahlung volniſcher Auslandsſchulden. (K. B. St.) Im 
erſten Halbjahre des Jahres 1925 hat die polniſche Regierung 
Auslandsſchulden im Betrage von insgeſamt 37 700 000 Zloty ab⸗ 
gezahlt. ierbon entfallen 20 300 000 Ztoty auf die Abzahlung 
von Kapitalien und 17 400 000 auf die Abzahlung von Zinſen der 


Auslandsanleihen. 
Von den Märkten. 


Bieh und Fleiſch. Lublin, 2. Auguft. Der Fleiſchmarkt 
wird lebhafter. Notiert wurde für 1 Kilo Rindfleiſch 1. Sorte 
0.80 —0.90, 2. Sorte 0.70—0.85, Kalbfleiſch 1. Sorte 1.20, 2. Sorte 
0.80 —1.00, a 1. Sorte 2.40—2.50, 2. Sorte 1.95 bis 
2.10, Schmalz 3.20, Speck 2.10—2.20. Tendenz fallend. 

Warſchau, 22. Auguft. Notierungen für 1 Kilo Lebend⸗ 
gewicht lolo Schlachthof: Rinder 0.90, Kälber 1.10, Schweine 
1. Sorte 2.15, 2. Sorte 2.10, 3. Sorte 1.85—1.95, 4. Sorte 1.80 bis 
1.70, 5. Sorte 1.65—1.50, 6. Sorte 1.40—1.50, 

Produkten. Kattowitz, 22. Auguft. Weizen 2527, Rog⸗ 

220.50, * 23.50—24.50, Er ion: Lein · 
8 „ Rapskuchen 28—23.50, Weizenkleie 16.75—17.25, 

Roggenkleie 14.75—15.25. Tendenz ruhig. Mehlnotierungen 
unverändert. 

Lodz, N. Auguſt. 


par x Von einem Kraftwagen überfahren wurde Sonnabend vor⸗ 
Kütag 11% Uhr in der Neuenſtraße die Schülerin Gabriele 
ER aus der erſtraße 8 und dem Stadtkrankenhauſe 
audeführt. Dort wurde feitgeitellt, daz die erlittenen Berlezungen 
cht lebensgefährlich find. 
80 X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Schaufe an 
r ul. Dabrowskiego 49 de. Große Berlinerſtraße) 4 Zephir⸗ 
60 gürtel, 4 Gummi r im Werte von 
(fe 21; aus dem Theaterreſtaurant an der M. i 
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daß ® geregnet hatte, wurden die Möbelitäde ufw. jo ches Mehl } igt im Preiſe. Die Preisſteigerung wird durch 
baut, worm ee a ein 2 bat die Verteuerung ber alten Transporte vor dem 1. Auguſt erklärt. 
malen dem ud ein m, auf dem etwas Brenn-] Mete, Berlin, 2. Augufk kupfer bei fofor- 
aterial I 7 1 
welchem 1 1 „ geliehener 8 Oſen, in ua chf. Hamburg, Bremen oder erdam 140.50 für 
8 ee N ih Perelien Film 4 * b Ausländiſcher Prodnuktenmarkt. 
kein. Wohne e fagt: wir Tonnen wicht geilen denn wir babe | num Burg, 2. Muguf. (Amtlich) Weisen von norbbeuis 
en dien 8 Sur age: und jeweit ſolche werden. 288—248 * chen Stationen 
d . für die Opfanten reſerbiert b Man 22 ag 1 288258 
dus wd ee migen "eine r 0 alte gas iel Se e 188884“, Pierer 200200 
um auf dem ſchnellſten Weg es traurige nordde ationen 188—198, Mais loko Waggon 
Be En m we 3 uu 50 en g Def Mr Jagt 
emein »  Muybno wurde zum e von norddeutf 
Me Gehwefter den Been eine Le n lolo 


= Fall. daß eine — r wird. 

no 

ener weren folgenbe Sand bene: S URN BAG Sue 
6-00, 


gon 10, für — 2 
2 apfel 15, 1 ae aus Relmfernen lolo Hamburg 8.20, Weigen- 


1 Hahner 48.78 Mühl . 
r. große Hähne 4.50. Hühner 1.80, 252 3 Klo Sa enlager ebe OK Dollar. 
braten P., 22. Auguſt. Die Gemahlin des Ninißer⸗ 70prog. hieſiger n 83.25—83.50. Tendeng für 
tenen Grabsti weilt ei zum Veſuch Futtermittel ruhig. 
1 fe e ne Kindesleiche weiblichen Ge- 


„ 21. Auguſt. (Schlußpörſe.) Eis. für 1 l. 
nen nter Nr. 2 lofo 166, wi 168%, em) 


Mai 


bem 
= ke, 22. Das i Af 
n am 25. Auf fen BOTEI re Cheieka n 5. ee 


g 50, ber 43.50, 
Rund Radiokalender. 1 ur achten nad Eneland and dem 
— — für Dienstag, den 25, Auguſt. “= 
Abends E 5.8.0 Uhr ittags konzert. en. 
. RUE Br men am ER ya, az Bat 
bee t Marian 300. Butareft: Ncdern. arfhans3, 
Czernowitz: Ueberw. Warſchau 32, Riga: Ueberw. Warſchau 100. 


ben f 440 Dieter, Abends 8,30 Ut Steberabend. 9,16 Uhr 
n, 


E Be vom 22. Auguſt. (Amtlich.) Neupork 5.15%), 
N Opernaufführung London „Pari 
vogramm für Mittwoch, den 26. Auguſt. 


24,21%,. Wien 72.60. Prag 15.28. Mailan 
13.83%,. Belgien 23.42 ¼, Budapeſt 72.40, Sofa 3.72½ Amsterdam 
207.30, Oste 91.10, Kobenbagen 126%, Stodhoim 188.00, Modrid 
74.30, Bukareſt 2.65, Berlin 122%, Belgrad 9.2¼ 
| = 1 Gramm Fange bei der Bant Polski für 
24, Auguſt 1925 — 3.4460 21. 


den 28. und 


franto 
Krank 
N L 
EEE eee 
eunbenz: ruhig. 


(M. P. Nr. 193 vom 22. Auguſt 1925.) 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börsen. 


Kurſe der Posener Börſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 24. Auguſt 22. Auguſt 
4% Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) — 13.00 
6 prog. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5.20 5.805. 25 
8 J dolar. Liſty Pozn. Biemſtwa Kred. 2.30 2.35—2.50 
5 % Potzyezka konwerſyſfna 0.37 ½ 0.38 
Bantattien: 
Bant Zw. Spotel Zarobk. I.-XI. Em. 7.25 7.25 
R. Barcitows fi L—VIL Em. exkl. Kup. 0.70 —— 
d. Cegielski 1.—X. Em. (50 zt Aktie) —.— 16.00 
a er 0 8. 
Hurtownia Skor l.—IV. m. —.— 0.40 
5 1.— VI. 92 „ „ „4% „ „% T 2.95 
Dr. Roman May 1.—V. Em. 22.00 22.50 
Miyn tanski I.—II. Em. —— 1.20 
Pozn. Spolta Drzewna 1.-VII. Em. 0.35 —.— 
„Unja® (vorm. Bentzti) .—III. Em. 4.80 
Wytwornia Chemiczua J. —-VI. Em. 0.22 0.20—0.22 


Tendenz: unverändert. 


Geldweſen. 

S Die Stützung des Zloty durch die Bank von Danzig. Der 
Abgeordnete Bergmann (Otſoz.) hatte eine Kleine Anfrage an den 
Senat gerichtet, ob das Gerücht richtig ſei, daß die Bank von 
Danzig in den letzten ulitagen anläßlich der plötzlichen Ztoty⸗ 


Abwärtsbewegung den Zloty geſtützt habe. Der Senat erteili 
berg folgende Antwort: 
„Der 


nat i undſätzlich nicht in der „über die Rich 
wer e age der Bank von 


eben, ſchon deswegen nicht, weil 
a unter a 
vorliegenden Falle ift der Senat jedoch ausnahmsweiſe in 

der ch im — mit der Bank von Danzig folgende 
die Bank von Danzig 
Danzig am 

von der pol ⸗ 
im Markt 


die 


ielle Kurs ſtellte ſich Dadurch auf 88%. Dieſe Maßnahme lag Im 


Eine weitere Beſchränkung der Kredite der Bank Polski 


Sitzung des Rates der 
nee am 18. b. 


e mit größter 


ber Den 
Nein Bean 


Sorge 

f Um bill Kredite für die deutſche Großkaufmannſchaft 
in zu bei gaffe N Baltiſchen 
der Grobe 
bereits am 1. Auguſt Geige gpust, hat. Das bisherige ne 
j ital betrügt 16 Lats. 


ibenbenpapiere an ber Warſchaner Börſe. (K. P. 
* 1 12 der — Dörſe Bprogendi« 


St. Warſchauer wurden die 
N re ae BE 
Sa angeln. Pie Krpont find am 30. Juni und am Bi. Der 
zem ig . 


Amtliche ng — — — ea range 


Tuner 
alle Börſen und Märkte wirb von ber Mebeitiou ene 
oder Haftpflicht übernommen. 


Erdal- Pasta 
für farbige Schuhe 
versuchen, heißt keine 
andere mehr verwenden 


67, 


I Fofener Tageblatt. * 


u Der Derr Krakau, in dem der Fußball 


ei überraſchenden Sieg des W er Bezirks, der mit 
Nießſches erſter Schwips. 97 Punkten al vor dem Bezirk Oberf — der 85 9 Punkte bisher alle anderen Sportzweige gang in den Hintergrund treten 
brachte, den erſten Platz einnahm. Der Bezirk Oberſchleſten hat ließ, landete an dritter Stelle. — Verdienſt daran hat der po 
Miitgeteilt zum 25. Auguſt 1925. ſchon auf anderen Gebieten mit Überraſchungen aufgewartet. Er- niſche Altmeifter Cracovia. Die vierte Stelle wurde vom Pojcı 


ute Abſchneiden der Kattowitzer bei den vor⸗ Bezirk vor dem Lemberger Bezirk eingenommen, wo die Wi 185 der 


Als Nietzſche ſeinen erſten Schwips bekam, war er Schüler wähnt ſei nur das & 
jährigen polniſchen 2 chaften, die damals in Poſen polniſchen Leichtathletik getanden I Be der jetzt aber in Ver 
bon Schulpforta und 19 Jahre alt. Bei den ſtrengen Hausregeln — ſchaf ’ naten Hit Er hat je auch bieten, wie g. B. N 


der Erziehungsanſtalt wurde der kleine „Excessus in Baccho“ jehr 
age vermerkt. Nie pſche hat das Vorkommnis in einem Briefe 

ı feine Mutter vom Frühjahr 1863 ſelbſt geſchildert. Die Haupt⸗ 
ellen dieſes Briefes lauten: 

„Liebe Mutter! Ich bin vorigen Sonntag betrunken ge⸗ 
weſen und habe keine Entſchuldigung weiter, als daß ich nicht 
weiß, was ich vertragen kann und den Nachmittag gerade etwas 
aufg de regt war. Wie ich zurückkam, bin ich vom Oberlehrer Kern 
dabei gefaßt worden, der mich dann Dienstag vor die Stunde 
zitieren ließ, wo ich zum Dritten meiner Ordnung hexrabgeſetzt 
und m ir eine Stunde des Sonntagsſpaziergangs entzogen wurde. 
ich ſehr niedergeſchlagen und verſtimmt bin, kannſt Du Dir 
und zwar mit am meiſten, daß ich Dir ſolchen Kummer 
e durch eine ſo unwürdige Geſchichte, wie ſie mir noch nie 
inem Leben vorgekommen iſt. Durch dieſen einen Fall ver⸗ 
ch mir nun meine leidliche Stellung, die ich mir im vorigen 
al erworben hatte, völlig. Ich bin auch jo ärgerli gegen 
) und kann mich noch gar nicht beruhigen. Schreib' mir doch 

t bald und recht ſtreng, denn ich verdiene es, und keiner weiß 
me nein als IB — wie ſehr ich es verdiene.“ 


Sport und Spiel. 


Polens Leichtathletik. Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
Polens, die i Tage in Krakau zum Austrag kamen, 5 


auf das 


Posener Tageblatt 
für Monat September 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 


Geschäftsstelle in Poznan, 
Zwierzyniecka 6 | e d erze it 


angenommen. 


NEN e 


Bestellungen 


(A. 3. S.) mit 59,4 Sekunden. 


in Pog nas. 


chau, verloren. eh = Punkt erlangten die Ber 

irke Wilna und Bromberg, die an letzter Stelle figurieren. 9 
ereinen — nehmen, mit Ausnahme des Vereins 
Biaty“, ſämtliche ee Vereine, die ihre Leichtathleten ent⸗ 
ſandt hatten, wie A. 3. S., Polonia und Warſzawianka, mit 44, 
40 und 13 Punkten die drei erſten Plätze ein. Die beiden Poſene r 
Vereine ſtehen an 6. und 8. Stelle. An den c nahme en 


eter pe im Ale den der War⸗ 
einer Rekordverbeſſerung 525 einer gehn t 

Sekunde gewann, im Hammerwerfen mit 
Ceigik, im Weitſprung, bei dem der 5 
6,63 Meter ſprang, . im 400⸗Meter⸗Hürdenlauf durch Koſtege ews sti 


Verantwortlich für den geſamten 1 Teil: 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsme ver; 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den ı 11 0 ſchgr 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert S 
den Anzeigenteil: i. V. B. Sikorski. — Verlag: 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia S. Akc., 


2 


Die führende deutſchnationale Zeitung 


Js Haus. — Elen te Mode. — Deut .— Pommerns und der Grenzmark fft die 
Jiſchereizeitung. — uͤge .— be. — Vel⸗ 
hagen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen ⸗ 
und Kindermode. — Vobach's mit Schnittmuſter. 


— Scherl's Ma Weſtermann's Monats heite. — 
Der Uhu. — Zeitschrift m Spiritusinduſtrie. ** 
Illuſtr. Zeitun * — Berliner Luſtige Blätter. — Alte und 


ae 
Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dienften. 
he . 7 1 un 5 . Einſchreibegebühr zu ſparen, 
dlung 


bela 
Drukarnia Concordia & Sp. Akc. 


ESSSEESEESseTzsTTsuset 


Stettin 


je 


7175 


Eliſabethſtraße 13 


Anerkannt gute Cettaufſatze N Ausführlicher 

Handelsteil | Reichhaltige Provinznachrichten. 

Erſtklaſſige Romane I Frauen- Helmat- und illuſtrierte Betlagen. 
Außerordentlich ſtarke Verbreitung in Stadt und Land, deshalb 


Wegen Yuswelfeng bes jetzigen zu ſoſort eofl. 


8 


l ed, Wer e ee 


Herrschaft LISZKOWO, Mu. Wyrzysk. 


Wir ſachen zum joforfigen uri werd. t. 
Selber, Heberer Cehrmähden 


b e die evan mindestens 
g nur 888 4 Cache Beat, poln. Seng. € olniſche Sprache in Wort u. 


— Gun a |Dfeei: Schrift Bedingung. Meldungen 
„Ein fichfiger rl = 


Tüfige Maſchmenſchloſer 


ofort ein 


H. Meihner, N ee Bojanowo, 
is Rawicz. 


Bei Schulbeginn 


empfehlen wir in guter Auswahl antiquariſch 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Schulbücher, Lexika, 
franzöſ. u. engl. Lektüre, 


für alle n 2 — an —.— 


Lehran wie 
Pedalen und zum ee Be Ber 
ſichtigung ohne Kaufzwang geftättet. 
verſand buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp: Akc. 
Poznafi, ul. Zwierzyniecka 6. 


„eee 
L. ne LödZ-Karolew. 


Landwirt, "ag 
= ee ich 8 


Zum 1. Oktober d. Is Intelligentes 


n ee 


ee orberlich. | von 4—6 Uhr nachm. im 
wi 5 Bor Lobtenica. 


3u| yon Be Ela 
=" Gehild. Eleven 


von 
— — — * 8 
ſucht bei Familien⸗ 


Ende Wer Jahre, ſelbſtändig 
n e 5 Derwalter 
vgl. Haus! ehrerin 3 N e 75 ee N 2 "Bel. Ofen wm Inter TOST — 
- we | 2 Bolihmiede-Behilfen | 2° | u 


8007 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


au von Witzieben un... Jorſtſekretär, 8 


ö weiter mittlere und 
Sloczewy, pow. Brodniea. Pommerellen. reger fü: mit r en engl. der in aden eigen der e ber d Bitz, drs. 


SGoeſucht zum 15. 8. ber 1. 10. 1925 — |" dien Büros 265 ” 
epangel. Hauslehrerin Prante i Ska, er — * 


mit poln. Unkerrichtsgen., für — Knaben oder desgl. Poznan, ul. Wroctawska 19. 


9 I. KI., und Gehaltsf. an ch zu 
Frau Elisabet Sprotte, Podanin, pow. ares 8d . 2 77 2e — 


3. 86 a ö 
deer dachte e eee Aellerer Mann eue 


und ſucht zum 1. 1. 26 oder 
. = 4 t als a 0 samen 1 * 1 
früher Stelle im Büro⸗ oder 0 1 f begun = ee || 


SSS SS 
Seit 83 Jahren 


und Ausführung 


60 
Wirschaftsbauten a 

Aa a 
Stadt und Sand 


EEE A 
rüher Grätz-Fosen). 5 


Mahlmühle 
e 
oder gegen meine in Bydgoszez 
1 e 
vor maßgebende Inſertions organ. an dis Geſchäfteſt. d. DL. erb. 


Neu! Soeben erſchienen: 
boch 's 


„„ u...u„„eeseesese Mod en⸗Alb um 
u. Winter 1925/26 


Zloty 
bei direkter Zuſendung mit 


zuſchlag 
Ferner Dei 
in e 


Courths⸗ Mahler u 
mane: Der Liebe 
macht 2 


lu 
töten W eli. 
tum — Fi Herzens. — Det 


leitender Stellung 2 ſofort vom 


Beſitzer 
ir = 1600 mi 
. 


Ausſchneiden! Ausichneiben! Siellmarhergejellen TERN n ages . 
zum ſo gen Antritt. orſtmann 2 
Poſtbeſtellung. Geſucht ee ee B.@eicäftäft.b. DL en 1,10 b ring Tuns | 1 vertanten. 


en Eng en Kraft, Pr der polniſchen und 
Sprache in Wort u. 


f. Gefahr 0 Aehtig, fucht, geftüßt 
ah⸗ müchtig, fu e 
rung in sa 3 rer Arbeiten auf gute griffe zu fofoet 4 
erwünſcht oder 1. Januar Senn: 
Senf und Zeugniſſe an] Gefl. Offert. unt. Nr. 8070 
f Obſtgut Walthersberg, Komo⸗ an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
Unterzeichneter beſtellt hiermit rowo Sad., Poſt Dfiel, pow. 
Tüchtiger Wirtſchaftsbeamter, 


Wyrzyski. 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) - 
Fur ältere, alleinſtehende 29 „ alt, Pole, ſucht Stellung 


für den Monat September 1925 Witwe zur Unterſtützung in 
« auf deutſchem Gute unter Dis⸗ 
deren kleinen Land⸗ und Gaſt⸗ ole es Beſitzers resp. 


aii auf dem Lande ev., Administrators. 5 1 6911 
e {f iche i 

I d. Blattes. 
Vertrauensperſon |?" ? Geihärtst. B. Blate 


ö ü 15.9.2 t. 
Bewerber kuen wollen Gehe 1 Schafſcherer 0 


unges Mädchen 


ſucht Bee als Konto- 
riſtin von ſofort oder ſpäter. 
Bin bereits 8 Jahre im Büro 
tätig geweſen. Kenntniſſe in 
Stenographie u. Schreibmaſch. 
vorhanden. Off. unt. 8042 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Geprüfte Naſſeurin ee 15 


lt 
empfiehlt ſich. Gutte Zeugn. vorh. Set. c u. 


Poznan, Skarbowa 221. 
Gartenhaus links. 8063 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Kontoriſtin 


An das Poſtamt 


Name % „ 6% %%% „%%% % „ „„ „„ „% „%%% „„ „%„% „ „ „6 


Wohnort .. „eee ... „ene . 


Poſtanſtalt . N 5 ei 5 
C anſprüche, bish. Tätigkeit und | beitens eingeübte Fachleute, 
S CoCo ( = ir Bild und Referenzen unt. |juchen weitere Beſchäftigung. (perfekte Sienotppiſtin), in ungekündigter Stellung, 
ene E. S. 8061 an die Geſchäfts⸗ [Angebote an Jankowski, anderweitige Bef ba ung per bald oder ſpäter Ang. 
ſtelle dieſes Blattes ſenden. Smigiel, ul. Wodna 3. unter 7645 an die Ede dieſes Blattes. 


Wieder eingetroffen 
Dumoriſtiſche Erzaählun 
f Se 


:| Drukapnla nları (mar 3% Akt. 
Poznan, ul. Siwierzuniecka b. 
MINIUM 


chem. rein, und Bleiglätte zu 
Fabrikspreiſen ſtets am Lager 
bei der Firma 
TECHEBU_ 
KRAKÖW, Floriafiska 7 


—Voſener Fageßukk. &- 


Bom Forigang der Kümpfe in Marollo. 


Proleſle der ſpaniſchen und franzöſiſchen Bozlaliſten. 


Während ſich die Spitzen der franzöſiſchen und ſpaniſchen Re⸗ 
ee noch immer nicht einig werden können, wie dem Treiben 
Abdel Keims in Marokko ein Ende zu ſetzen wäre, fängt es im 
N ſeloöſt an bedenklich zu gären. Sowohl die franzhſiſchen So 
des als auch das ſpaniſche Volk hat der Kämpfe genug, genug 
des Blutvergieſſeng, und es wird im Ernjt verlangt, man foll 
Frieden ſchließen, Frieden mit Abd el Krim — um jeden Preis. 
5 wird über eine Kundgebung in Madrid, der ſpaniſchen 
Sauptitabt, berichtet. Als ſich ein Bataillon des Königsregiments 
M dem Südbahnhof verſammelte, um als Berſtärkung nach 
Narokkv geſandt zu werden, kam es zu einer recht unliebſamen 
Das mitem; die für die Stimmung der Spanier bezeichnend iſt. 
217 Publitum rief: „Genug mit Marokko! Unſere Soldaten find 
vi 5 Senegalneger, was gehen uns die Franzoſen an!“ Auch 
= oldaten ſtimmten dem Publikum bei, wenn ſie auch die äußere 
87 ziplin bewahrten. Da die Demonftration anwuchs, mußten 
hi Heure Verhaftungen vorgenommen werden. Im Gegenſatz zu 
1 — Fariſer Meldungen will man in Spanien nichts von einer 
een Dfienfive wiſſen und ſich nur auf die Defenfive in den be: 
5 en Stellungen beſchränken. Sollten gewiſſe Generäle dennoch 
ber größeres militäriſches Abenteuer wagen, jo könnte das bei der 
Verrſchenden Stimmung zu einer Kataſtrophe führen. Die ſpaniſche 
e iſt bevollmüchtigt worden, neue Werbungen aus⸗ 
; a reiben, Der Kontrakt muß bei einem Handgeld von 400 Pe⸗ 
2 1 drei Jahre abgeſchloſſen werden. 

Jnzwiſchen haben die Rifkabylen ihre Angriffe an der 
ſbaniſcen Front erneuert und — wie er a gemeldei 
ſtarz⸗ die ſpaniſchen Stellungen auf der Inſel Alhucemas einer 
— en Beſchießung mit Kanonen und Maſchinengewehren unter⸗ 
hang Die ſpaniſchen Truppen ſollen ihre Stellungen behauptet 
900 8 Die Spanier ſcheinen auf den Veſitz der Inſel, die nur 
der uadratmeter groß iſt, beſonderen Wert zu legen, da dieſe 
wich uptftabt des Rifs, Ajdir, gegenüber liegt, und inſofern eine 
kaun ge Baſis der weiteren militäriſchen Operationen darſtellen 


Die Beſchießung dauert weiter an. Ein ſpaniſches Kanonen⸗ 


boot hat Verwund 
= ete abtransportiert. Der Kommandant des 
Jorts, Oberſt Monaſterio, wurde fo ſchwer verwundet, daß man 


an feinem Auftommen zweifelt. Aus ſüdſpaniſchen Häfen Find 


Das ſynthetiſche Oel. 
Geheimrat Fiſcher über das „Synthol“⸗ Verfahren. 
Die „Mülheimer Zeitung“ bringt intereſſante Außerungen des 
er Geheimrat Jiſcher (Leiter des Kohlenforſchungs⸗ 
übe, ituts in Mülheim⸗Ruhr), denen wir folgende Einzelheiten 
Verf die Vorgeſchichte und den bermutlichen Inhalt des neuen 
= fahrens der Badiſchen Anflin⸗ und Sodafabrif zur Herſtellung 
n flüſſigen Brennſtoffen entnehmen: f 

00 Vereils im Jahre 1913, alſo ehe das Mülheimer For⸗ 
and ess ngtitut beſtand, erhielt die Badiſche Anilin⸗ 
Brod Sodafabrik ein Verfahren zur Herſtellung von flüffigen 
85 Kitten aus Kohlenoxyd und Wajjerjtoff patentiert. 
den Aiden ſich um ein Gemiſch von Alkoholen und niedrig ſieden⸗ 
für len. Im allgemeinen zeigte ſich damals wenig Intereſſe da⸗ 
die Na kein ſofort praltiſch verwertbares Erzeugnis vorlag und 
5 eiterentwicklung der Arbeiten bei der damaligen Wirtſchafts⸗ 
u, und der damaligen Menge des Bedarfs an leichten Betriebs⸗ 
br 1 . De Ende 1923 ftellt nun die badiſche 
brik auf der Grundla es erwähnten, jetzt großtechniſch durch⸗ 
ſofurten Verfahrens ethylalkohol 5 N * 2 
Re iel billiger iſt als der bisher im allgemeinen nur auf dem 
Nast der Deſtillation von Holz gewonnene, der amerikaniſche 
unt t durch die Einfuhr des neuen deutſchen Produktes ſtark be⸗ 
wi vo digt iſt, wie wir ſchon gelegentlich berichteten. Das Methanol 
ſteie in der Teerfarben⸗, der pharmagentit n, der Firnis⸗Indu⸗ 
hald uſw. verwandt. Als e leiſtet es aber nur 
ſo viel wie Benzin. Und dieſer Mangel iſt es, der durch die 
füngſten nbung, von Den Han 5 aer t $ (in 72 
ede vor eine erikanichen Studiengeſellſchaft. 4 
gesprochen hat, offenbar überwunden ſein ſoll. 5 44 1 van 


berg 
mit de 
rat Fiſcher, 
1, ob er in der Sitzung des Kuratoriums feines Jnſtituts vom 
detei zember 1922 einen Vortrag über die Herſtellung von Motor⸗ 
stoff ebsſtoffen durch Hochdruckſyntheſe aus 2 d und Waſſer⸗ 
belt gehalten habe; Er habe auf die Möglichkeit hingewieſen, in 
über den Ausmaße flüſſige Motorbetriebsſtoffe auf dem Wege 
Gehe as Waſſergas aus Kohle herzuſtellen. Dieſem Vortrage —— 
Bes beat Duisberg beigewohnt. Bei einer gelegentlichen Berl ner 
Die ung im Jahre 1928 habe Geheimrat Duisberg den General- 
Geheim der badiſchen Fabrik gefragt, was es mit den Ermittlungen 
daß din c Fiſchers auf ſich habe, Die Antwort habe gelautet, 
für die Sache zu teuer ſei. Man kann aber annehmen, daß dann 
worde weitere Verfolgung jenes Verfahrens, das 1913 patentiert 
dief 2 8 war, in der badiſchen Fabrik geſorgt worden iſt. Daß 
anders rbeiten bis dahin e atten, wird en durch die 
die N rener kriegszeitlichen Aufgaben der Fabrik und durch 
gerade hkriegswirren, die ug mi den kommuniſtiſchen Unruhen 
zu ruhigech in dieſem Betriebe beſonders bemerkbar machten und 
jeden ler el aftlicher Arbeit keine Zeit ließen. Tatſache iſt 
ihn 5 8, daß man von badiſchen Erfolgen mit der Hochdruck⸗ 
rat 5 ſeit 1913 erſt dann wieder etwas gehört hat, als Geheim⸗ 
heimer 15 Ende 1922 ſeinen Vortrag gehalten hatte. Im Mül⸗ 
gen 
ſteßt 177 ſogenannte Synthol herzuſtellen. Das Methanol ent⸗ 
unter Durch, daß ein Gasgemiſch von Kohlenoxyd und Waſſerſtoff 
gewiſſe auc van 100 bis 150 Atmoſphären bei etwa 400 Grad über 
unter Vedontaetſubſtangen gez wird. Dieſe Reaktion kann 
n, und d anderer Kontaktſubſtanzen weitergetrieben wer⸗ 
worden. Eee dieſe Weiſe iſt in Mülheim jenes Produkt hergeſtellt 


u das Geheimrat Fi i 
ge heimrat Fiſcher Synthol genannt hat. Sein Vorzu 
98 dem Methanol beiteht darin, daß es Benzin * 


D gleichwertig, wenn nicht überl i 
Da i ch w gl erlegen ift 
ki el Aae Kb Veröffentlichungen anzunehmen iſt, daß 
R 

des ea Eiſen) verwandt worden find wie bei der Erzeugung 
Gern! hols, jo ltegt die Annahme nahe, daß der von 


R eimreat Dui 8 f 6 
ident; Duisberg angekündigte neue Sto 5 
man wöſke iſt mit Synthol. Gehelmraß Fiſcher a 48 
hören mi bald Näheres über das neue badiſche Produkt werde 
Ende ſen. Die Meinung, die man hören konnte, daß die neue 
tragen 150,3. einer baldigen Verbeſſerung der Wirtſchaftslage bei⸗ 
bild bunte, dürfte leider irrig ‚fein. Die großtechniſche Porch⸗ 


ung eines 
Gere 3 folden Verfahrens verlangt 
eheimrat Fischer, daß — 4 ein he 


wer ei ehn Jahre d 
tterde, bis ſich durch d een hn Jah auern 


ig g 2 
n der Preis genügend herabſetzen laſſe. 


Deutſches Reid. 


e mene Verhaftung in Breslau. 

kannt „D. T.“ 

auf Veran eolauer Großhandelsfirma Molinari, Arnold Grzimek, 

trüigexeier aſſung der Staatsanwaltſchaft wegen umfangreicher Be⸗ 

ar! wußte Wechſelfälſchungen * Die Firma Moli⸗ 
f e bekanntlich bor einigen onaten Geſchäftsauffſicht 


ohlenforſchungsinſtitut war es nämlich inzwiſchen gelun⸗ 


eiten in Baden dieſelben Kontaktſubſtanzen 


Zeit; immerhin glaubt 


reinfachung der Jabrika⸗ 


zufolge wurde der frühere Mitinhaber der be⸗ 


neue Konferenz der 


geſtern mehrere ſpaniſche Kriegsſchiffe nach Alhucemas ausge⸗ 
Bun darunter auch das Flaggſchiff der ſpaniſch⸗nordafrikaniſchen 
Flotte. 

Auch die franzöſiſchen Abſchnitte ſind in den letzten Tagen 
wiederholt der Schauplatz blutiger Kämpfe geweſen. Die Sieges⸗ 
nachrichten, die von den Franzoſen in alle Welt hinauspoſaunt 
worden ſind, ſcheinen die Lage auch wenig geändert zu haben, 
denn die Kämpfe dauern nach wie vor an und Abd el Krim, der 
Führer der Riftruppen, ſcheint weiterhin den Franzoſen große 
Sorgen und ſeinen Führern ſchlafloſe Nächte zu bereiten. 

Die franzöſiſchen Siegesnachrichten lauten gewöhnlich ſehr 
gut, haben aber im Durchſchnitt ein „ſoll“ oder „wahrſcheinlich“ 
an der Spitze. Die franzöſiſchen Augri nördlich von Taza 
ſollen nach den hier vorliegenden Nachrichten einen erfolgreichen 
Verlauf genommen haben. Es ſoll den Franzoſen durch einen 
Flankenangriff gelungen ſein, das geſamte Gebiet der Tſoul zu 
umfreifen, jo daß die Aufſtändiſchen gezwungen wurden, ſich zu 
unterwerfen. Eine franzöſiſche Kolonne iſt daraufhin in das Ge⸗ 
biet Haut Leben vorgerückt, offenbar mit dem Ziele, auch den 
Stamm Brane zur Unterwerfung zu bringen. Die franzöſiſchen 
Verluſte ſeien ſehr gering, was darin feinen Grund habe, daß die 
regulären Riftruppen an den Kämpfen au teilgenommen und 
die Verteidigung des Gebiets allein den Au tändiſchen überlaſſen 
haben. Dieſe militäriſche Operation ſcheint den Auftakt zu einer 
großen Offenſive darzuſtellen, welche die Franzoſen auf der ge⸗ 
ſamten Marokkofront gemeinſam mit Spanien vorbereiten. Mar⸗ 
ſchall Pétain, der ſich gegenwärtig si der Reife nach Marokko be⸗ 
findet, wird in Algeciras eine Zuſammenkunft mit Primo de 
Rivera haben, um, wie es I über die Einleitung der ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Zufammenarbeit zu beraten. 


Kämpfe an der Druſenfront. 

Auch die Druſen machen den Frauzoſen viel zu ſchaffen, und 
es iſt ſehr ſchwer, auch von dieſer Front eingehende Nachrichten zu 
gewinnen. 

Der „Matin“ meldet einen franzöſiſchen Sieg bei Damaskus. 
Es gelang, den Sturm der Druſen auf die Vorſtäßte von Damas⸗ 
kus zurückzuſchlagen. In Beirut ſind am Dienstag 2000 Mann 
franzöſiſche Verſtärkungen eingetroffen. 


beantragen, da ſte durch große Verluſte zahlungsunfähig wurde. 
Auf Verlangen der Gläubigerverſammlung ſchied vor kurzem Herr 
Grzimek aus der Firma aus, da ſonſt der Konkurs über das 
Unternehmen verhängt werden ſollte. Kurz nach ſeinem Ausſchei⸗ 
den wurde Grgi in den Geſchäftsräumen der Firma wegen 
ſchwerer perſönlicher l von dem Prokuriſten der Firma 
und einem anderen Angeſtellten mit Schlagringen und Knüppeln 
bearbeitet und aus dem Hauſe geworfen. Im allgemeinen ſtand 
Grzimek unter der Kaufmannſchaft in wenig gutem Rufe, 
ſeine Maßregelung und Verhaftung hat beſonderes Mitgefühl nicht 


erregt. 

Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn. 
Berlin, 24. Juni. Nach der Ablehnung ihrer Forderungen durch 
die Reichseiſenbahngeſellſchaft fand noch Freitag abend eine Sitzung 
der Eiſenbahnerotganiſatlonen ſtatt. Es wurde das unbedingle seit: 
halten an den Forderungen beſchloſſen und der Aufnahme von Ver⸗ 
handlungen mit den Gewerkſchaften zugeſtimmt, um die weiteren 
Schritte gemeinſam durchzuführen. 

Vom Stammhaus Hugo Stinnes. 
Mülheim (Ruhr), 24. Auguſt. Das Stammhaus Hugo Stinnes 
in Mülheim gibt die erſten Enktaffungen von Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten zum 1. September bekannt. Die weitergehenden Gerüchte von 
Veräußerungen auch des Mülheimer Stammhauſes werden ſamt und 
ſonders dementiert. g 


Preisſteigerungen in Berlin. 


Berlin, 24. Aug ‚Heute alle Preiſe im Engroslebens⸗ 
mittelverlehr ſiarke eg va, ! 
Steigerung etwa 7 Prozent, gar 2 N een 


mittag über Zwangsmaßnahmen des Proletariats gegen das weit 
Gochtletiern der Ladenpteife. Auf die Ent — fan — 
geſpannt tein. Montag en 1 en de 
ete e 9 . 
RE 9 ſtait, die eine Preisſenkung vor 
Weitere Kreditſperre gegen die Agawerke. 
Berlin, 24. Auguſt. Die Großbanken halten ihre Kreditver⸗ 
weigerung an die Edmund Si 


Sichetheitspak. 


Der „Popolo“ behandelt in einem Artikel die Haltung der ita⸗ 


lieniſchen Regierung zum Sicherheitspakt. Er ſchreibt u. a.: 
Wenn es ſich lediglich um einen Neem akt ‚aueh, fo iſt Ita⸗ 
äiſche Großmacht und in⸗ 


lien nur in ſeiner Peg als eur 
er intereſſtert, als die Ruhe in Europa in Betracht kommt. 
andelt es ſich Dagehen um einen all — europäiſchen Pakt, 
1 muß nn, ee als unbedingt notwendig bezeichnet 
erden. olcher allgemeiner europäi 0 
das Genfer Protokoll in Betracht. e en rien 
Der „Popolo d'Italia“ erklärt: 
Die internationale 


luguſt. Die „Turiner Stampa“ meldet aus 
Rem, der franzöſiſche Botſchafter hat in ſeiner Mittwochunter⸗ 
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und g 


redung mit Muffolini die Erklärung Briands abgegeben, daß 
Frankreich auf Zuziehung Italiens als Signaturmacht des Ver⸗ 
jailler Vertrages zu den Paktverhandlungen mit Deutſchland be⸗ 
ſtehen wird. 


Cſchitſcherin über England, China 
und den Sicherheitspakt. 


Londun, 24. Auguſt. Tſchitſcherin erklärte in einer Unter⸗ 
redung mit dem Moskauer Berichterſtatter des „Daily Herald“, 
die Beziehungen zwiſchen Großbritannien und Sowjetrußland 
ſeien ziemlich geſpannt. Dies ſei auf die feindliche Haltung der 
britiſchen Diplomatie und auf die Tätigkeit der Diehards zurückzu⸗ 
führen. Die Sowjetpolitik in China erſtrebe die Schaffung eines 
unabhängigen vereinigten demokratiſchen Landes. Die Sowjet⸗ 
union ſehe die Bemühungen zur Herbeiführung eines Sicherheits⸗ 
paktes als gegen Rußland und feine ger har urn mit Deutſchland 
gerichtet an. Der Verichterſtatter des Blattes teilt mit, daß Tſchi⸗ 
tſcherin jetzt nach Italien abgereiſt ſei. 

— —— 


Aus anderen Ländern. 


Die antiengliſche Agltatſon in Aegypten. 
Zürich, 24. Auguſt. Die römiſche Tribuna- meldet aus Kairo. 
bei den Zuſammenſſößen zwiſchen demonſtirierenden Studenten und 
engliſchen Soldaten in Kairo am Mittwoch gab es zwei Tote und 
mehr als 40 Verletzte. Unler dem Eindtuck der ſtarken antiengliſchen 
Agltation in Aegypten wurde die Vollziehung der Todesſtrafe an der 
Mördern des Sirdars bis jetzt nicht angeordnet. 


Der Wiener Volkstag. 

Wien, 24. Auguſt. Der Bölkiſche Vollzugsausſchuß hat von der 
Polizei die Bewilligung zur Abhaltung des am Montag verboten ges 
weſenen „Wiener Volt tages“ erhalten. Die Rieſenkundgebung findet 
Sonnabend um ½5 Uhr vor der Votivkirche itätt. Die Verbände 
marſchleren geſchloſſen in Uniform auf. Die ſozialiſtiſche Preſſe vers 
breitet heute Aufrufe und Aufforderungen. die Kundgebungen ‚ges 
waltſam zu verhindern. Seitens der Polizei find umfaſſende Vor⸗ 
ſichts maßnahmen ergriffen worden. 


Gegen das Landungsverbot. g 

Rotterdam, 24. Auguſt. Wie die „Morningpoſt“ aus Peking 
meldet, hat die chineſiſche Staatsregierung ſich außerſtande erklärt, die 
Regierung in Kanton zur Zurückgahme ihres Landungsverpotes für 
engliſche Handels ſchiſfe zu zwingen. Die „Morningpoſt“ ſtellt eine 
erhebliche Verſchlechterung der Beziehungen zu China zeit und ſchreidt 
weiter, das britiſche Kabinett ſtehe in den naächſten Tagen vor den 
ſchwerſten e i 

Weiter wird aus Rotterdam geſchrieben: Die britlſche Regierung 
hat die Begleitung der nach Oſtaſten ausſahrenden Handelsſchiffe durch 
engltiche Daſenarbeiter in die Wege geleitet. um entgegen dem Verbot 
det Regiekung von Kanton gegen die Landung englischer Schiffe in 
chineſiſchen Häfen dieſe Landungen zu erzwingen. Gleich zeitig wird 
zur Unterftügung der briuſchen Maßnahme das engliſche Marine⸗ 
eſchwadet in Ojtaften beſondere Welſungen erhalten und erforderlichen ⸗ 
falls Marimetruppen landen laſſen. 


In kurzen Worten. 


Geſtern nachmittag iſt bei Liblau, an der Chauſſee von Danzig 
nach Kahlebude, ein Sport⸗Eindecker bei einer Notlandung gegen 
einen Chauſſeebaum geſtoßen, wobei das Flugzeug zertrümmert 
und der belgiſche Pilot namens Raparlier getötet wurde. 

* 


Geſtern abend ging über 2 und den Taunus ein fo 
heftiger Wolkenbruch nieder, daß die Straßen überſchwemmt und 
viele Keller unter Waſſer geſetzt wurden. Der Hagelſchlag war ſo 
start, daß die Taunushöhen für kurze Zeit das Bild einer Winter: 
landſchaft boten. 


8 * 

Der italieniſche Generalkonſul in Kanton hat ſeine Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking davon unterrichtet, daß nach Meldungen von 
Chineſen der italieniſche Miſſionar Pater Vianchi am 17. Auguſt 
in Ahifung von bolſchewiſtiſchen Freiwilligen gefangen genommen 
worden ſei. 


* 1 
Präſident Coolidge hat das Abkommen mit Belgien über die 
Rückzahlung der Kriegs⸗ und Nachkriegsſchulden genehmigt. 
A 


Neun Mitglieder der engliſchen Miſſionsgeſellſchaft einjälieh: 
lich des Viſchofs ſowie drei Frauen und Kinder wurden dreißig 
Meilen nördlich von Chengtu, der Hauptſtadt von Szechuan, von 
Chineſen gefangengenommen. 


Der neue päpſtliche Nuntius Vaſſallo della Torregroſſa traf 
geſtern nachmittag, von Rom über Kufſtein lommend, in München 
ein. 5 i 

* 


Vier Banditen drangen in die Geſchäftsräume einer Juwelier⸗ 
handlung in Chikago, ſchlugen den Fahrſtuhlführer zu Boden und 
trieben die anweſenden Käufer und Angeftellten in eine Ecke, 
während ſie den Beſitzer unter Drohungen zwangen, die Treſors 


Sue e Die Banditen erbeuteten für eine Viertelmillion 
Juwelen, die ſie in einen Koffer packten, und entkamen in einem 
Automobil. 


r P— —— — — 
Letzte Meldungen. 
Das Schickſal der Jeppelinwerft. 

Genf, 24. Auguſt. Der „Matin“ meldet, daß die Frage der 
Schließung der deutſchen Zeppelinwerft, die der Friedensvertrag 
von Verfailles vorſehe, die nüchſte Sitzung der Votſchafterkonferenz 
beſchüftigen wird. 

Der nächſte Nordpolflug. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. „Nationaltidende“ meldet: Nach 
unſeren Informationen hat ſich, nachdem Amundſen jo gut wie 
abgelehnt hat, den Zeppelinflug nach dem Nordpol mitzumachen, 
Nanſen bereit erklärt, die deutſche Expedition zu begleiten. 


Der engliſche Handel gefährdet. 

Rotterdam, 24. gut Die „Morningpoſt“ meldet: Polen 
treibt einem Wirtſchaftskrieg mit allen Staaten entgegen. Die 
Verordnung über die Reglementierung hat auch in England Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen, da der engliſche Handel über Danzig da⸗ 
von betroffen wird. Die Handelskammer London wird ſich am 
Montag mit einem Antrag, der die engliſchen Intereſſen wahrer 
ſoll, zu befaſſen haben. 


Albaniſche Wirren. 
Zürich, 24. Auguſt. In Valona (Albanien) iſt laut dem „Se, 
colo“ ein Aufſtand der Regierungstruppen ausgebrochen. 
Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug. 
Paris, 24. Auguft. Nach einer „Matin“⸗-Meldung aus Waſhing⸗ 


Ion haben Räuber den Schnellzug von Lukal in der Nähe von 


Loyang angegrifſen, um ſich für eine Niederlage zu rächen, die die 
chineſiſchen Truppen ihnen zugefügt haben. Fünf Reiſende wur, 
den getötet und 20 verletzt. 

Neue Verſtärkungen für Marokko. 


Genf, 24. Auguſt. Die Barifer „Humanité“ meldet aus Mar⸗ 
jeille den Abzug neuer Truppentransporte nach Marokko. Dem 


0 gleichen Blatte zufolge find aus Marſeille zwei Kompagnien afri⸗ 


kaniſcher Truppen in die Pfalz abtransportiert worden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


er 


Am 17. Auguſt entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden unſer Aufſichtsrats mitglied 


Herr Goltlieb Reimann . 


aus Siebenwald 
im Alter von 67 Jahren. 


Wir werden ſeiner allzeit gedenken 
und ihn nie vergeſſen. 


Spar⸗ u. Darlehnökafle Pogorzelg. 


FR 


Nachruf. 
Am 11. Auguſt entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden unſer Vorſtandsmitglied 


Herr Friedrich Bauer 


aus Buminiec 
im Alter von 70 Jahren. 


Wir werden ſeiner allzeit gedenken 
und ihn nie vergeſſen. 


Spar⸗ U. Darlehnskaſſe Pogorzela. 
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Gründliche Ausbildung in: g 

Haushalt, Kochen, Jeinbäckerei, Einmachen, 
Plätten, Servieren, Handarbeit jeder Art, 

— — Mäſchenähen und Schneiderei 

mit akademiſcher Schnittlehre u. a. m. 

Auf Wunſch: Polniſch und Ruſit. 

:: :: Proſpekte poſtwendend ::: 


ERDMANN KUNTZE 


Schneldermelster Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage] 


Anfertigung vornehmster 


Herren- u. Damen- Hoden A 


Sn 
5 4 
855 Lager 


Eigenes Ateller in prima Fraok-Anzü 
| im Hause, englischen zum vereinen 
OR u. deuischen 


Stoffen 


“elleferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


Saatheize zu orig. „Fabrikpreisen 
emplieb 


m L 
Drcgerie Universum 
Poznan, Fr. Ratajezaka 38, Tel. 2749. 


— ... 


Konrad Sehwarz, Sehneidemühl, 


Güterbahnhoſſtr. 17. 


Haushaltungs⸗Penſio nat, 
U. akadennſches Schneiderlehrinftitul| > 
Gniezno, gie W 1 U E. 
Beginn des Winkerkurſus: 5. Oktober d. Js. 


Die Woche des Humors. f 


Das Neueste und Beste von den 
bisher gesehenen Filmen mit 


Pat und Patachon 


n a (als Zirkusleute). 
Am Donnerstag nachmittag entfchlief ſanft 7 lange Akte 


nach langer, ſchwerer Krankheit in Bad Nudowa ; 
mein lieber Mann, unſer guter treuer Vater, lieber . u. e! en 
5 er nellſte e m Rei m, Wohlſta 
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Gnkel, uhr durch die 
12. inc nee n 
g I. Kl. 15. Okto Denn Si 
der Landwirt baten in be si cyl. mit Prämie 
und dampfſägewerksbeſttzer | 1 Sent zu 30,00 8. 8 3 zu 200 8. 
2 zu 150,000 1 zu 20,000 „ 
2 zu 100,000 8 zu 15,000 


f 2 zu 50,000 11 zu 10,000 
1 zu 40,00) 20 zu 5,000 
2 zu 30,000 30 zu 3,000 
uſw. 7 uſw. 
© Bon 65 000 Loſen gewinnen, verleilt auf 5 Klaſſen 
Je 32 500 Loſe. 


In tiefem Schmerz bringt Jahr um Jahr der Erwerb eines Loſes Reichtum und 
ein A Daſein. Jeder Spieler erhält nach erfolgter 


im Namen der Hinterbliebenen 5 vr 


Frau Emma Steinert, i 3 öffentlich unter ſtrengſter Staatskontrolle in Warſzawa jtatt, 
geb. Krüger. ſofork nach der Ziehung der ganz enorme Gewinnbetrag 


22 
N 2 


Kozminiec, den 20. Auguft 1925. 


Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben. d wel ee ee 0. J 20. 10 BL 
Staatl. Lolterle-Lollektur, Starogard, Pomorze. 


Vergessen Sie nicht 


F Ihren bedarf an Saathelzmillel einzelen l 

1:20, nen b e Anka |} Uspulun, Tillantin, Cusperit, Formaldehyd 
Dampfſägewerksbeſitzer N . hält vorrätig . 

Herr Paul Steinert. Caxonia-Apotheke, Poznan 3 


Ferus her 60-26, 
Trauernd ftehen wir an der Bahre unferes hochverehrten d EN O5 a ae 
Prinzipals, deſſen Hüte und vornehme Geſinnung uns ftets 
vorbildlich ſein werden. 8 


Kaufe ein gutes 


Sein Andenken wird bei uns in treuer Dankbarkeit er · ö >» 
halten bleiben. 
Noz miniec, den 25. Auguſt 1925. 3 6 K N N N f I fd 
Die Angeſtellten der Firma Paul Steinert. 


im Zentrum von Poznan, oder 


ein eritflaffiges C5 t 


unweit von Poznan. a 100000 in bar an und 

A gebe auch en en eee 1 
d. 5 ötzlie ahlung. fferten direkt von Beſitzern unter 

e Nr. 80488 an Die Geſchäftsſtele dieſes Blatts 


Herr Rittergutsbeſitzer Seltene Gelegenheit. "Ems 


Mein in orragender Verkehrsgegend Berlins ecken 
rn I Bier- u. Speiſehaus (Oniepeler n Wurfiecka 
\ Lerſcklaſſige Kapitalanlage, ift wegen Ueberarbeitung ſofort zu 

m 


N verkaufen. Geſchäft iſt ern eingerichtet und hat 

15 dert Tonnen UAmſatz pro Monat, zehnjähriger Mieis⸗ 

auf Strzalkowo. N — — vorhanden. FJünſzimmerwohnung direkt überm 

Wir verlieren mit dem ee ein geſchätztes Mitglied . u 1 7 * zes N 13 000 Gold mart. 
unſeres Auſſichtsrates, welches ſich mit voller Hingabe den (Erforderlich . 

1 1 : is lige Offerten unter C. G. 181 an Annoncenegpeb. 

Intereſſen unſerer Fabrik widmete. In tiefer Trauer ſtehen wir 8 1 Berlin SW. 18, Friedrichſtr. 243. 

an der Bahre des ins zu früh verlaſſenden lieben Kollegen und — LER Ren N 2 


werden ihm ein treues Andenken bewahren. i In meinen Penſſonshaus 
Auſſichtsrat und Vorſtand der Zuckerfabrik Wezeznia. Le in buen bach igen Sadefeanb, geiyen, And 
ab ſofort 2 Zimmer und nächſte Woche noch einige 

ee eee F N bei günſtigem Preiſe frei. 
. Hoffmann, Grotniki, A. Leszno, 


Borrätig, ſofort lieferbar: . pocsta Wiofzatomice. 
NHeuefte Nummer - 


se l DILÄFESSIFIRT Japdbunt 


bei di 

55 zit Lede sch 1 im zweiten oder dritten Felde, der Haſen und Hühnern 

verſandbucſhand un feſt vorſteht und guter Apporteur iſt, wird ſofort 
der Drukarnia Concordia] zu kaufen geſucht. Angebote an 


Sp. Ale, Poznaß, L. Plihal, Lödz-Karolew. 
Zwierzyniecka Nr. 6. .cc —— ———— 


Nach ruf. 


Die beste Bezugsquelle 


| für verzinkte Druhtgeflechte 


Preisliste gratis. 


Alexander Naennel, Nowy Tomysl3. 


— BED — — — — — 


Saatgetreide 


Beſtellungen auf Pelkuſer Saatroggen, 
Stieglers Dickkopfweizen Nr. 22, II. Abi, 
und Heils Frankengerſte, 
ſowie auf die neueſten Züchtungen von Herrn von 
Kamecke „Graziola“ und „Laurus“ 


nimmt entgegen 180 ſofort zu 8 = 
Dom. Janko wo, I. Tagrowiee. Tel. 20. u 27e zen. 5 
Suche für. meine Ran Gebrauchte gut erhallene m dbl. zimmer mögl. nit 
Tochter, 15 Ihr., Peuſion RAT, M Zelep! on, Nü d 
in der Stadt Pojen zum 85 Drillmaſchine breit Sate 5 fabi. ausw 


des Lyzeum? ab 1.9. verkauf Kaufmann bald zu mieten 


Paſtor E. Meyer, Dom. Aniotka II geſucht. Gen Preis 
Jasterehsko Stare, pepiat Howr-Temysl.|p. Trzeinica, pow. Kœpno.! U. 8062 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Wie kann man wıssen, ob Sie 

i etwas zu verkaufen, zu ver- 
f 8 pachten, zu tauschen haben, 
oder ob Sie etwas zu kaufen oder zu 


mieten beabsichtigen, wenn Sie nidıts 


bekanntgeben! Grösste Verbreitung 
und besten Erfolg sichert Ihnen eine 


Ae And gern geiesenen 


$Sosener Sasehtlaft. 


